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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
2eſtellungen 
nehn en alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 
— — 
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Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 


Theodor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und 


meyer, Schlopplatz; 
G. K. Danube & Co.; Jäger' che Buchhandlung. 


H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Montag, den 13 September 1869. 
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Jahrgang. 


oſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei 
H rimm dei Herrn Hermann Caſſriel; 8 Grätz bei 23 treiſand und Herrn 1 
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Zu ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Zeile oder deren Raum, 


Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Egpedi⸗ 


(| far die an demfelben Tage er · 
f 


tion zu richten und werden 
cheinende Rummer nur dis 
10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 
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in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berl n: fe= 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
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Amtliches. 


Berlin, 11. September. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Ober ⸗Stabsarzt und Marine- Arzt 1. 0 Dr. Wenzel Er den 
Baumeiſtern Orban und Deymann, ſämmtlich zu Wilhelmshaven, den 

othen Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Lootſen⸗Kommandeur v. Krohn da ⸗ 
ſelbſt und dem Sekretär der Hafenbaukommiſſion für das Jadegebiet, Ret⸗ 
tig zu Heppens, den Kronen-Orden IV. Kl; ſowie dem ordentlichen Pro- 
feflor Dr. Grunert in Greifswald den Charakter als Geh. Reg⸗Rath und 
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Pernice ebendaſelbſt den Charakter als Geh. 
Medizinal⸗Rath zu verleihen; den re Sr ordentlichen Profeſſor der Theo- 
logie an der Univerſität zu Gießen, Dr. Dillmann, zum ordentlichen Pro- 
15 in der theologiſchen Fakultät der Friedrich- Wilhelms - Univerſität hier 
elbft zu ernennen; der Wahl des Rektors Han ow in Schneidemühl zum 
Direktor des Gymnaſiums daſelbſt die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen; 
und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Krafft zu Moritzberg den Charakter als. 
Sanitäts- Rath zu verleihen. 


Der Staatsanwalt Bank zu Friedeberg in der Neumark iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Eine jung und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder ernannt und der 
Notar Müller in Opladen nach Düſſeldorf verſetzt worden. 

Dem Rektor Dr. Berger und dem Oberlehrer Helmes am Gymna- 
ſium in Celle iſt das Prädikat „Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer Dr, 
— an der Realſchule zu Trier iſt das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen 

orden. 


Deutſchland. 


© Berlin, 12. Sept. Wenn von offiziöſer Seite das 
mehrerwähnte, dem Finanzminiſterium zugeſchriebene Projekt, die 
obligatoriſche Selbſteinſchäßzung bei der Einkommenſteuer einzu⸗ 
ühren, jetzt ein als „Phantasma bezeichnet wird, das, von den Bes 
kämpfern der Regierungsvorlage erſonnen ſei und zwar lediglich 
erſonnen, um auch dieſe angebliche Vorlagen bekämpfen zu kön⸗ 
nen, ſo bleibt der unabhängigen Preſſe ſowie ihren Berichter⸗ 
ſtattern nur übrig, die Keckteit dieſer Behauptung zu konſtatiren. 
Es iſt gar keine Frage und es iſt auch in den unterrichtetſten 
Kreiſen nie bezweifelt worden, daß die Frage der obligatoriſchen 


Sel inichä Kal der Ki ınnrlanopn. ‚tm 4. 8. 
lag das Mint dean f Lagelezentlichſte beſchaftigt dal, es 
vurde ſchon damals erwähnt und, ſoweit mir erinnerlid, auch 
regierungsſeitig beſtätigt, daß Gutachten über dieſe Frage von 
den Behörden eingefordert wurden und daß man die ganze An⸗ 
gelegenheit mit ausgesprochener Vorliebe durch eingehende Vor⸗ 
arbeiten zu fördern ſuchte, bis ſie ſich zu Anfang dieſes Monats 
ſpruchreif und zwar, ſoweit es von dieſen Gutachten und Vor⸗ 
arbeiten abhing, im bejahenden Sinne befand. Was hat es nun 
für einen Zweck dies Alles für ein „Phantasma“ zu erklären 
und der liberalen Partei oder wem ſonſt — der Offiziöſe der, Schleſ. 
Ztg.“ ſpricht immer nur von „man“ — den ſonderbaren Vor⸗ 
wurf zu machen, ſie habe dies Projekt der Regierung „oktroyirt“, 
um es zu bekämpfen!“ Bekanntlich hat überhaupt Niemand 
das Projekt bekämpft, ſondern lediglich die „Nat.-3tg.“ hat, 
allerdings wohl in Uebereinſtimmung mit allen ſonſtigen libe⸗ 
ralen Blättern, behauptet, daß eine finanziellen Reform, die, wie 
wünſchenswerth auch an ſich, doch eine Mehrbelaſtung von bei⸗ 
läufig 4—5 Mill. Thlr. in Ausſicht ſtelle, nothwendig auch die 
Quotiſirung im Gefolge haben müſſo. Sollte über dieſe For⸗ 
derung im Finanzminiſterium ein Zweifel beſtanden haben, ſo 
kann man es nur der ganz erſtaunlichen Unkenntniß zuſchreiben, 
die in den Sphären der höheren Finanzweisheit manchmal 
über die allereinfachſten thatſächlichen Verhältniſſe beſteht. Wie 
es ſ. Z. das Erſtaunen aller Betheiligten erregte, als die Re⸗ 
gierung ohne alle Kenniniß der in Parlamentskreiſen herrſchen⸗ 
den Stimmungen mit Finanzvorſchlägen ins Feld rückte, die 
dann in einer wahrhaft lächerlichen Weiſe zu Fall kamen, ſo 
würde es eine gleiche Unkenntniß verrathen, wenn das Miniſte⸗ 
rium ſich in Hoffnungen gewiegt hätte, die obligatoriſche Selbſt⸗ 
einſchätzung einfach als Deckung des nun bereits wieder auf 
Höhe von 4 — 5 Mill. angekündigten Defizits durchſetzen zu 
können, ohne auch nur der Forderung der ar ge zu be⸗ 
gegnen oder ſich einen Sturm mittelſt derſelben gefallen zu 
müſſen. Für jo naiv halten wir Hrn. v. d. Heydt nicht und 
ebenſowenig für ſo leicht ins Bockshorn zu jagen, daß 
ſchon die bloße Ankündigung einer ſolchen Forderung ihn 
veranlaſſen könnte, auf ſein Vorhaben zu verzichten, ehe noch das 
Abgeordnetenhaus ſeine Meinung zu erkennen gegeben hat. — 
Der Schluß der Manöver kündigt ſich auch für Berlin durch 
die zahlreich aus allen Richtungen heimkehrenden Truppentheile, 
welche die Stadt mit klingendem Spiel durchziehen, an. Die 
Manöver ſind in dieſem Jahre überall nicht allein befriedigend, 
ſondern, man kann ſagen, glänzend ausgefallen. Eine außeror⸗ 
dentlich große Anzahl fremdländiſcher Offiziere wohnte denſelben 
bei, allein von engliſchen Offizieren werden 40 aufgezählt. Daß 
man dieſem letzterem Umſtande, jowie den einigermaßen demon⸗ 
ſtrativen Schilderungen der engliſchen militäriſchen Berichterſtat⸗ 
ter einige politiſche Wichtigkeit beilegt, iſt nicht zu verkennen. 
Der Berichterſtatter der „Times“ iſt derſelbe Offizier, der den 
Feldzug von 1866 im Armeekorps des Prinzen Friedrich Karl 
durchmachte und deſſen Schilderungen damals Aufſehen erregten. 
Er war auch diesmal dem Prinzen Friedrich Karl attachirt und 
theilte deſſen Champagner, nahm aber auch, was engliſchen Of- 
. ziemlich ungewohnt, an deſſen bekannten Strohlagern 
heil. 


der verſchiedenen Parteien, um ihre Genoſſen zu zahlreichem Er⸗ 
ſcheinen ſofort bei Zuſammentritt des Landtages zu veranlaſſen. 
Man muß ſich darauf vorbereiten den diesmaligen einleitenden 
Fraktionsberathungen beſonderen Werth beizulegen, da in dieſ 

Beſchlüſſe über die Stellung der einzelnen Parteien zu! den 
Hauptvorlagen zu erwarten find. So weit ſich das von hieraus 
überſehen läßt, dürfte man auch in den Fraktionen einen ein⸗ 
heitlicheren und darum vielleicht abgekürzteren Gang der Plenar⸗ 
berathungen in das Auge faſſen. — Während dieſe Dinge in 
Abgeordnetenkreiſen vorgehen, wird unter den hier wohnenden 
Mitgliedern des Herrenhauſes die Präſidentenfrage ſtark ventilirt. 
Graf Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode iſt noch immer 
unſchlüſſig, ob er überhaupt kommen ſoll, darüber wohl aber mit 
fi) einig, daß er die Präſidentenſchaft nicht wieder annimmt und 
in Bezug auf den Nachfolger ſcheint guter Rath theuer. In 
den letzten Tagen hat ſich u. A. und das iſt gewiß nicht unin« 


tereſſant, die Aufmerkſamkeit der Herrenhäusler auf den ehema⸗ 
ligen Miniſterpräſidenten Freiherrn Otto v. Manteuffel ge⸗ 
wendet, man befürchtet jedoch Schwierigkeiten zu begegnen, von 
deren Umfang man ſich wohl erſt überzeugen möchte, bevor 
man den Plan wirklich ausführt. Von dem Vizepräſidenten iſt 
der hochbetagte (83 Jahre zählende) Herr v. Franckenberg⸗ 
Ludwigsdorf wegen ſeines Alters und Graf Brühl aus 
anderen Gründen nicht als geeigneter Thronfolger des Herrn 
Eberhardt⸗Stolberg erſchienen. — Die Hum boldtfeier wird 
übermorgen Berlin, die Geburtsſtadt des verewigten Forſchers, 
vorausſichtlich einen recht feſtlichen Tag erleben laſſen, zumal 
derſelbe von jedem offiziellen Charakter frei, rein als eine Huldi⸗ 
gung der dankbaren Vaterſtadt erſcheinen wird. Das geſtern 
den Zeitungen zugegangene und heute durch die Morgenblätter 
veröffentlichte Programm mit der Aufſtellung der betheiligten 
ſchen eme ber Mata Anf ese wel bene e ges 
keit, der ganze Umfang des künftigen Humboldtshains It mit 


Flaggen umgeben, die durch Laubgewinde verbunden ſind, ſchon 


erhebt ſich die Rednertribüne, vor welcher eine proviſoriſch ‚here 
geſtellte Koloſſalbüſte Humboldts prangen wird. Die Geſänge 
werden vom Domchor unter Leitung des Herrn v. Hertzberg 
und in Gemeinſchaft mit anderen Geſangvereinen ausgeführt. 
Ob indeſſen der Oberbürgermeiſter Seidel die Feſtrede halten 
wird, iſt augenblicklich bei ſeiner angegriffenen Geſundheit noch 
zweifelhaft. 

— Das Manöver in Stargard iſt am Sonnabend, den 
11. d. beendet worden. Der König hat ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit über den ihm in der Provinz Pommern gewordenen Em⸗ 
pfang, ſowie über das zweite Armeekorps geäußert und viele 
Gnadenbeweiſe ertheilt. Der Kronprinz iſt à la suite des Königin⸗ 
Küraſſierregiments, der Prinz Friedrich Wilhelm à la suite 
des Grenadierregiments Nr. 2 geſtellt worden. General v. Hin ⸗ 
derſin wurde zum Chef der pommerſchen 3 er⸗ 
nannt. Nach Beendigung des Manövers reift Se. ajeftät 
nach Königsberg. Graf Bismarck fuhr bis Trampke mit. 
Sonnabend Nachm. 2 Uhr paſſirte der König Kreuz und traf 
Abends um 10 Uhr in Königsberg ein Hier wurde ber» 
ſelbe von den Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen. 
Die Straßen vom Bahnhofe bis zum Schloſſe waren auf das 
Glänzendſte illuminirt. Die zahlreich verſammelte Volksmenge 
begrüßte Se. Maj. mit lebhaftem Jubel. Da die Ankunft Sr. 
Maj. erſt für Sonntag angeſagt war, ſo wird auch das Ein⸗ 
treffen des ruſſiſchen Großfürſten, welches für Sonnabend feſt⸗ 
geſetzt war, erſt Sonntag erwartet. General v. Boyen und 
Oberſtlieutenant Fürſt Radziwill, welche zur Dienſtleiſtung bei 
demſelben kommandirt ſind, haben ſich zum Empfang nach Eydt⸗ 
kuhnen begeben. — Se. Maj. der König hat dem Kornprinzen 
den Stern zum Großkomthur des Hohenzollernordens verliehen. 


— Die Königin iſt am 10. d. Mts. aus der Schweiz, 
wo ſie ſich einige Tage in Lugano, unter dem Namen einer 
Gräfin von Kleve mit zahlreichem Gefolge aufgehalten hatte, 
in Baden zum Gebrauch der Badekur eingetroffen. 

— ueber den Etat des Kriegs-Miniſteriums ſagt 
eine Erklärung in den neueſten „Militäriſchen Blättern“: 

„Der Etat des Kriegs- und des Marineminiſteriums ſtehen mit dem 
preußiſchen Staatshaushaltsetat in gar keinem Zuſammenhange. Das 
Kriegsminiſterium erhält vom Norddeutſchen Bunde für jeden Kopf der 
etatsmäßigen Friedensſtärke von 299,704 Mann eine Pauſchſumme von 225 
Thlr. auf Grund des Art. 62 der Bundesverfaſſung, wovon für 1870 an 
Nachlaſſen für einzelne Bundesſtaaten ſogar noch 733,635 Thlr. forıfallen, 
fo daß das gefammte Militärbudget pro 1870 überhaupt nur 66,699,765 
Thlr beträgt. Preußen hat zur Aufbringung dieſer Summe lediglich ſeine 
Matrikularbeiträge zu leiſten, welche ſich für die Geſammtausgaben des 
Bundes unter Anrechnung feines Antheils an den Poſtüberſchüſſen, auf 
21,490,080 Thlr. herausſtellen. Eine Mehrforderung über dieſe Summe 
hinaus von Seiten des Kriegsminiſteriums oder ein im Etat des Kriegs 
ministeriums ſelbſt entftandenes Defizit gehört 59 zu den müßigen 
oder tendenziöfen Erfindungen gewiſſer Zeitungen.“ Daſſelbe politiſch⸗mili 
täriſche Blatt berichtet über „Wilhelmshaven“, wo unter Anderem für die 
Nordſee eine beſondere Marineſtation errichtet werden wird, ohne daß jedoch 
die Stärke der beiden Flotten Stammdiviſionen zunachſt die bisherige über» 
ſteigen wird, während die Werftdioifionen im Ganzen zunächſt um 18 
Meiſtersmaate verſtärkt werden follen. Die Garniſon iſt auf 1 Bataillon 


| die in der Militärerfag » Inſtruktion näher bezeichneten Kategorieen 


gegen jeden Angriff von der Seeſeite her ſicherzuſtellen. Auf der Landſeite 


mit Ausſchluß der Befeſtigungen, war zu 10,900,000 Thir. veran 
von welchem bis Ende 1868 bereits 9,632,000 Thlr. — De 
Im künftigen Jahre fol die Hafeneinfuhr freigelegt und der Hafen zur 
Aufnahme von Schiffen bereit ſein, wenn auch noch Manches zu thun blei⸗ 
den wird, ehe allen an den Sitz der Flottenſtation zu machenden Anforde⸗ 
rungen in vollem Maße genügt werden kann. Schon jedod liegt das 
frühere Ideal der Oſtſeeküſtenſchutz und die Konkurrenz mit Dänemark 
als übe wundener Standpunkt hinter uns. Wir bauen unfere Schiffe jetzt 
auf eigenen Werften mit eigener Kraft und eigener Induſtrie Unſere — 
offiziere haben in England viel vom Dienſt, aber auch von: der Armen 
preußiſche Disziplin und preußiſchen Soldatengeiſt gelernt, und ſie ſtreifen 
immer mehr die Formen von ſich ab, die nur brittſch und nicht weiter 
ſeemäniſch find, ein eigenthümlich preußiſch⸗deutſches Seeofftzierkorps ſtarkt 
immer m „; BE 

— Mit Bezug auf das Geſetz betreffend die Quartierlei 
bewaffnete Macht im Frieden hat der Miniſter des Innern bent 5 
die Inhaber von Miethswohnungen, da dieſe nicht zu den von der Natural 
Laſt der Einquartirung in Gemäßheit des 8 4 des betreffenden Geſetzes be⸗ 
freiten Räumlichkeiten gehören, mit dem Inkrafttreten des Geſetzes der Ein⸗ 
quartirungslaſt gleichfalls unterworfen 2 die Beſtimmungen aber darüber, 
in welchem Umfange die Miether zur Tragung der Laſt thatſächlich heran ⸗ 
gezogen werden ſollen nach § 7 a. a. O. im Orts- Statut erfolgen ſollen. 

— Da Zweifel darüber entftanden find, in welchem Konkurrenzjahre 
li. 
tärpflichtiger der erſten Klaſſe der Erſaßreſerve überwieſen werden 
können, fo haden zur Beſeitigung folder Zweifel der Kriegs. und der Mi⸗ 
niſter des Innern entſchteden, daß nur folge Militärpflichtige, welche an 
einem der in der Instruktion für Militärarzte angegebenen unheilbaren Feh⸗ 
ler leiden und in deſſen Folge nicht vollkommen dienſtbrauchbar find, 


1. 


den dürfen. 
dritten Be — 


Aan Klaſſenſteuer 
Kriegsminiſter es bei ihm zur Sprache gebracht, daß 


ben ba» 
ee 


Kürzung des chargenmäßigen Serviſes um den 5 des Mannſchaftsſerviſes 
erleidet. Es kann alſo bei der Einſchätzung eines Offiziers, e urſ 
in der Wohnung deſſelben mit einwohnt, deſſen Servis der zier mithin 


in dem vollen chargenmäßigen ern Ri 8 — 1 
erviſes berechnet werden, we . 


Kann, die Zu- und Abgänge der ſteuerpflichtigen Militärs, namentli 


des beſtimmt: 

1) Die Koſten derjenigen Maßregeln, welche als Theile der Ver ⸗ 
handlungen einer gerichtlichen Unterſuchung oder Vorunterſuchung folgen, 
von der Polizeibehörde vorgenommen werden, fallen dem Kommunalfonds 
zur Laſt Dagegen ſind die Koſten ſolcher Maßregeln, welche außerhalb 
dieſer Falle von der Polizeibehörde getroffen werden, als lediglich im Be 
reiche der Polizeiverwaltung entſtanden anzufeben und von demjenigen zu 
tragen, welcher zur Zablung der Koſten der Polizeiverwaltung verpflichtet 
iR. 2) Demgemäß treffen, wenn eine Verhaftung durch die Polizeibehörde 
auf Verlangen des Gerichts oder Staatsanwalts erfolgt, die Haftkoſten, 
vom Zeitpunkte der Verhaftung an, den Kriminalfonds, und zwar auch 
dann, wenn das Verlangen nicht beſonders an die Polizeibehörde gerichtet, 
fondern in einem Steckortefe enthalten iſt. In den übrigen Fällen beginnt 
die Verbindlichkeit des Kriminalfonds zur Uebernahme dieſer Koſten erſt 


W 


= 
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von Rothenburgsort her ſich Suceurs für feine Familie zu holen, die ſich 
inzwiſchen im Haufe veritedt. Ein Theil im Publikum erzählt, daß auch 
Frau und Töchter des Direktors Mißhandlungen erfahren; ein anderer 
Theil behauptet, daß das keineswegs geſchehen, vielmehr den Geängſteten 
unbehelligt freier Abzug geſtattet worden ſei, ehe man nun auch hier ſich 
einer vandaliſchen Zerſtörungswuth hingab. Da die Polizeimannſchaft 
in dieſem Augenblicke bei dem ungeheuren Fremdenzudrang zu den Ausſtel⸗ 
lungen (man ſpricht von 50,000) vielfach in Anſpruch genommen iſt, ſo 
wurde es nur ziemlich ſpät möglich, die nöthige Anzahl derſelben zufammen- 
zubringen, um gegen die Ruheſtörer einjchreiten zu können. Man hat nun 
jedenfalls einen beträchtlichen Theil derſelben verhaftet und wahrſcheinlich 
dürfte dieſe Affaire die erſte ſein, die hier vor die ſoeben eingeführten 
Schwurgerichte gelangen wird. 

Konſtanz, 8. Sept. Seit der Exkommunikation des Bür⸗ 
germeiſters Strohmeyer durch die erzbiſchöfliche Kurie wei⸗ 
gerten ſich die hieſigen katholiſchen Geiſtlichen, denſelben als Mit» 
glied des Stiftungsrathes anzuerkennen und zu den Sitzungen 
beizuziehen. Die Regierung iſt nun, wie aus folgendem Be⸗ 
richte der „Konſt. Ztg.“ hervorgeht, energiſch eingeſchritten. Die⸗ 
ſes Blatt ſchreibt: 

„Wie wir vernehmen, tft die hieſige Stiftungs⸗Angelegenheit durch ein 
entſchiedenes Vorgehen der Regierung endlich im Sinne der ſtaatlichen Au⸗ 
torität und des Geſetzes entſchieden. Unterm J. d. M. hat das großherzog⸗ 
liche Miniferium des Innern das groß herzogliche Bezirksamt beauftragt: 
„„um einem abſoluten Stillſtehen der Geſchaͤfte der Stiftungs⸗Verwaltung, 
wodurch nicht allein das Stiftungs⸗Vermoͤgen, ſondern auch Rechte Dritter 
Schaden erleiden könnten, vorzubeugen und den geſetzlichen Zuſtand auf 
fraglichem Gebiet zu ſichern, bez. wieder herzuſtellen““, die Vorſtände der 
Stiftungs⸗Kommiſſtonen zu einer alsbaldigen Anberaumung einer Sitzung 
der Kollegien aufzufordern, wozu ſämmtliche Mitglieder, einſchließlich Bür⸗ 
germeiſter Strohmeyer nach 3 13 der Dienſt⸗Inſtruktion einzuladen feien. 
Das großherzogl. Bezirksamt hat unterm 4. entſprechende Aufforderung an 
die drei Pfarreien erlaſſen, unter der Androhung, daß, wenn der ordnungs⸗ 
mäßige Zuſtand nicht ſofort wieder hergeſtellt werde, die Regierung ihrer⸗ 
ſeits die erforderlichen Maßregeln zu dieſem Zweck ergreifen würde. Da 
die verlangte Sitzung bis zum 7. d. M. nicht anberaumt war, hat nun⸗ 
mehr in Folge Ermächtigung des großherzogl. Miniſteriums der Amts- 
Vorſtand als landesherrlicher Kommiſſar den proviſoriſchen Vorſitz der ka⸗ 
tholiſchen drei Stiftungs-Kommiffionen übernommen und wird dieſelben mit 
allen Rechten und Befugniſſen des Vorſitzenden ſo lange führen, bis die 
derzeitigen Vorſtände dem Geſetze nachkommen zu wollen erklaren. Die 
Stiftungskiſten der drei Pfarreien wurden noch geſtern Abend in den Pfarr- 
höfen erhoben und im Amtshaus niedergelegt; eine Sitzung unter Zuzie⸗ 
hung des Bürgermeiſters Strohmeyer, wozu die bisherigen geiſtlichen Vor⸗ 
ftände Einladung erhalten, iſt anberaumt; das großh. Poſtamt ift anger 
wieſen, die Einläufe der Stiftungs-Kommilftonen an das Bezirksamt abzuur 
liefern, die Rechner und Stiftungsaktuare ſind von der Konſtituirung des 
neuen Vorſitzes durch den landesherrlichen Kommiſſar benachrichtigt und 
haben ſich künftighin des direkten Verkehrs mit den geiſtlichen Vorſtänden 
bet Vermeidung eigener Haftbarkeit zu enthalten.“ 

Stuttgart, II. Sept. Der „Staatsanz. für Würt.“ 
dementirt die von rerſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht 
über angebliche Verhandlungen wegen Eintritt Würtemberys 
in den Norddeutſchen Bund und über eine Militärkonvention 
mit Preußen. . 

Deferreid. 

Wien, 11. Sept. Fürſt Karl von Rumänien, wel⸗ 
cher geſtern hier eintraf, wurde heute vom Kaiſer empfangen 
und zugleich mit dem preußiſchen Geſandten, Baron Werther, 3 
wie en 1 Marcheſe Popoli zur Hoftafel eingeladen. 

athli i d a 
FOREN och der eilt, Montana bie SE uch en 
von Paris aus, wo er in der zweiten Hälfte d. M. erwarte! 
wir auch nach den Höfen von Brüſſel, Haag und Kopenhagen 
begeben. Wie daſſelbe Blatt gerüchtweiſe vernimmt, hängt die 
Reiſe nach Dänemark mit einem Projekt, betreffend die Verbin⸗ 
dung des Fürſten mit der däniſchen Prinzeſſin Thyra zuſammen. 
— Die Landtage von Steyermark, Kärnten und der Buko⸗ 
wina find vorgeſtern in üblicher Weiſe eröffnet worden und haben 
ſogleich eine Anzahl der erwarteten Regierungsvorlagen vorge⸗ 
funden. Außerdem iſt aber auch, wie die „N. Fr. Pr. bemerkt, 
vorherzuſehen, daß in der Mehrzahl der Landtage die Kloſter⸗ 
frage zur Sprache kommen wird, wie es auch kein Landtag un⸗ 
terlaſſen wird, ſich über die Einführung der direkten Wahlen 
zum Landtage auszuſprechen. — Der Biſchof von Brünn 
beneidet ſichklich feinen Linzer Kollegen um den Ruhm des hef⸗ 
tigſten Widerſachers der öſterreichiſchen Reformgeſetzgebung. In 
einer neueſten Diözeſankurrende unterzieht er, wohl angeregt 
durch den praktiſchen Fall, daß ein Geiſtlicher in ſeiner Dis ce 
ſich der wider ihn verordneten Einſchließung in die geiftlice 
Detentionsanſtalt zu Wiſchau nicht fügen wollte, die Miniſterial⸗ 
Verordnungen, durch welche die Disziplinargewalt der Biſchöfe 
Ordensobern eine Einſchränkung erfuhr, einer Kritik, der man 
den 9 55 . Dre Maßnahmen wohl anmerkt. 

— Die Prager „Bohemia“ enthält aus Horzowitz, 8. 
folgendes Demenkt: i Dorzawih, 8. Sept, 

„Der Kurfürft von Heffen iſt, wie uns foeben aus b . 
gelheilt wird, an keinerlei Bank- oder Altien-Unternchmungen” ee 
noch indirekt betheiligt. Alle desfallſigen Mittheilungen, wle ſie namentlich 
neuerdings hinſichtlich der Wiener Zentralbank wieder von erliner Blät⸗ 
tern ausgeſprengt werden, gehören in das Reich lügen hafter Erfindungen.“ 

Wir wollen nun erwarten, bemerkt hierzu die „B. u. H. 8.“ 
ob die „Bohemia“ oder ihr Gewährsmann in Horzowitz auch zu 
neziren im Stande iſt, daß der Fürſt von Hanau und der 
Profeſſor Pernice als Mitglieder des Verwaltungsraths der Zen⸗ 
tralbank im Handelsregiſter des wiener Handelsgerichts eingetra⸗ 
gen ſtehn. Wenn dieſe urkundliche Thatſache zugegeben werden 
muß, ſo wird auch wohl nicht geleugnet werden, daß der Kur⸗ 
fürſt von Heſſen an der Zentralbank betheiligt iſt, denn der 
Sohn des Kurfürſten, hat notoriſch kein Vermögen und Herr 
Profeſſor Pernice noch weniger als keins. — In den höheren 
Regierungskreiſen Ungarns ſtehen in nächſter Zeit einige Ver⸗ 
änderungen bevor. Die „A. A. Z.“ ſchreibt darüber: 

„Miniſter Freiherr v. Wenckheim ift fo leidend, daß er ſein Portefeuille 
kaum weiter wird behalten können, und man ſpricht von dem Grafen Ema⸗ 
nuel Pechy, der jetzt die Stelle eines königlichen Kommiſſärs für Sieben- 
bürgen verwaltet, als ſeinem eventuellen Nachfolger. Graf Pechy ift ein 
energifcher, kenntnißreicher Mann, und gilt als guter Adminiftrator, Die 
Laſt des Landes vertheidigungs⸗Miniſteriums will Graf Undrafjy nunmehr, 
wo nach Errichtung der Honvedarmee die Agenda derſelben ſich häufen an» 
deren ar rufen und das Gerücht erwähnt des Freiherrn Joſef 
Et 1590 fen. hemaligen Marine Offiziers, als Kandidaten für dieſen 


dann, wenn die von der Polizeibehörde feſtgenommenen Perſonen dem be. — Zur Aufſtellung eines Syſtems für die Neugeſtaltung der Volks⸗ 
2 — Gericht Ane 5 — Br in Haft genommen find. 3) erziehung nach Friedrich Fröbels Ideen iſt von dem allgemeinen Lehrertag 
In Bezug auf die Verbind ichkeit, Transporifoften zu tragen oder zu er» eine Kommiſſion niedergeſetzt worden. Fer geſchäftsleitende Ausſchuß derſel⸗ 

atten, bewendet es bis auf Weiteres bei den bisher in den einzelnen Lan- ben macht bekannt, daß die Kommiſſion auf dem vom 26. September bis 
destheilen maßgebenden Beſtimmungen. 2. Oktober in Frankfurt a. M. abzuhaltenden Philoſophen⸗Kongreß vertreten 


ax i | fein wird, und ladet zur Theilnahme an demſelben ein. Es wird hinzuge⸗ 
> Auf den Antrag des Abg. Dr. Löwe (Kalbe) wurde be fügt, daß eine Denkſchrift obe die Reform der Volkserziehung an die Regie⸗ 
Gelegenheit der Berathung des Etats pro 1869 beſchloſſen, die rungen und Schulbehörden Deutſchlands verſandt werden ſoll. 
k. Staatsregierung aufzufordern, bei Vorlegung des Etats 50 — In einem Arikel der Wochenſchrift der bayeriſchen Fort. 
1870 einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Mahl⸗ und ſchrittspartei kommt dieſelbe auf die diplomatiſche Vertre⸗ 
Schlachtſteuer und Erſat derſelben durch die Klaſſenſteuer tung Bayerns im Auslande zu ſprechen. Anknüpfend an die 
bein eb Einkommensteuer vorzulegen. Die „B. B. 3.“ augenblickliche Vakanz in Betreff des Geſandſchaftspoſtens in 
emerkt dazu: Dresden, deſſen Wiede e beſetzung durch einen entſchiedenen An⸗ 
usführu reffenden Beſchluſſes läßt jedoch, gutem Ver- Fr 0 a IR : een ; 
— —. 9 "dt In Aueh ee Ei a In den hänger der Regierungspolitik das Organ der Fortſchrittspartei 
von den Kommunen ıc. eingezogenen Gutachten ſtellt ſich der Befeitigung aufs Nachdrücklichſte befürwortet, bemerkt daſſelbe: 
der Mahl- und Schlachtſteuer überwiegend eine Oppoſition entgegen, welche Die bisherige Haltung des ſaͤchſiſchen Minifteriums hat gezeigt, daß 
man nicht füglich unbeachtet laſſen kann. Die Kommunen wären nur gegen | böje Ohrenbläſer bei ihm ihr Handwerk BE treiben, aber es iſt ein 
vorherige Sſcherſtellung eines vollen Erſatzes für den Verluſt ihrer An- reiner Zufall, daß dem fo iſt. Antipreußiſche und franzoſenfreundliche 
theilsquote mit einer Beſeitigung der Mahl- und Schlachtſteuer einverſtan. Stimmungen giebt es genug in Dresden, und es macht etwas aus, ob 
den, welcher Forderung jedoch nicht entſprochen werden kann, weshalb es ſolche unpatriotiſche Kreiſe ſich damit brüſten können, daß deutſche Geſandte 
eben beim alten bleiben muß. Damit ſoll aber keineswegs gejagt fein, daß ihren Standpunkt vollftändig theilen oder nicht. Nicht blos wird bei einem 
man auf die Beſeitigung der Mahl- und Schlachtſteuer überhaupt zu ver ⸗ ſolchen Verhältniſſe der bayeriſche Einfluß zu Gunſten der nationalen Po- 
zichten habe. Für den Augenblick ſind eben nur die allgemeinen Dispoft- litik lahm gelegt, ſondern es wird aus dem wirklichen und vermeintlichen 
tionen für eine Inangriffnahme der Sache ungünſtig; wird der Antrag, Wohlwollen des Geſandten für die entgegengeſetzte Richtung ein Rückſchluß 
wie wohl vorauszuſehen iſt, wiederholt, ſo wird der moraliſche Druck def“ auf den Mangel an ernſtem Willen und wirklichem Einfluß des bayeriſchen 
ſelben ſchließlich wohl doch nicht ohne Wirkung bleiben können. Miniftertums ſelbſt gemacht. Ebenſo wie die Beibehaltung jo mancher 


0 - i dahi Werkzeuge der alten Reaktion in der inneren Staatsverwaltung das An- 
r Deis en . 11. Algen. u een HR here ig 3 e en 
4 N S niſterlum „läßt das Fortwirthſchaften mit dem alten - 

Landr. auferlegte Verpflichtung, die Steuern auf Verlangen der Gemeinde ſchen Eiſen den Hauben an eine gewiſſe Mnfierheit und Schwäche des 


i „durch die neueren Beflim- Ei 
m. — en der een nen 77 als andes un Miniſteriums aufkommen, den ſich die Gegner deſſelben mit Geſchick und 


ind. Aus der den Gemeinden aus den neueren Beſtimmungen in | Eifer zu Nutze machen. > 
Bitte u Erhebung der direkten Steuern obliegenden Vertretungsverbind⸗ Kaſſel, 9. September. Geſtern tagten wieder 36 Anhän⸗ 


lichkeit folge zugleich, daß der Schulze im Falle der Ertheilung des Auf- ger Vilmar's in Anglegenheiten der Synode in Guntershauſen, 
(tages auf, Grund Der vorermähnten eden n, Befimmung zu der an diermal fait aueſtließlich Laien; nur ſehr wenige Geiftlihe wa⸗ 
en eines enn e EN. ren mit anweſend. Unter dieſen war aber der Name Vilmar 


deſſen Handlungen die Gemeinde nach den allgemeinen Rechtsgrundſätzen f „a » 
Pe elmapteaufträge dem Staate gegenüber einzuftehen hat. dreifach vertreten Außer dem Präſidenten des früheren Heſſen⸗ 


— Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt vernimmt, hat der heſ⸗ vereins, Staatsrath Scheffer, ſah man auch viele Mitglieder 
fie Geſandte in Berlin, Geheime Legationsrath Hofmann, der zugleich in | dieſes Vereins in der Verſammlung. Bei dieſer Gelegenheit jei 
emeinſchaft mit dem Geheimen Steuerrath Ewald Heſſen⸗Darmſtadt im erwähnt, was gerüchtweiſe verlautet: Herr von Mühler ſoll an 


grat d „Reichsrath vertritt, mit Rückſicht auf die koloſſale a . : : 
2 n dc reist um A von der Aden Stelle den hieſigen Herrn Superintendenten einen Erlaß zur Weiterver⸗ 
gebeten. Sein Geſuch ift ihm bewilligt und find feine desfallſigen Funktio- breitung gerichtet haben, in welchem ausdrücklich darauf auf⸗ 


nen Herrn Ewald übertragen worden. Die „Volksztg.“ glaubt, daß die merkſam gemacht wird, daß man mit der Verordnung vom 
Sache anders liegt. Herr Hofmann, der im Neichötag und Zollparlament g., Auguſt nicht im mindeſten einen Zwang auf das Bekenntniß 


ehrmals mit dem Grafen Bismark in Konflikt kam, wird wohl einem „ 112 5 
Knien Drud des Re ee fein, — fie. Die Arbeitslaſt, die üben wolle, und daß das Agitiren gegen dieſe Verordnung uns 
Herr Hofmann als Gefandtir Heſſens in Berlin zu tragen hat, drückt ihn nüß, weil gegen den ausdrücklichen Willen des Königs gerichtet 


ſchwerlich zu Schanden. ſei. Eben jo hat, fo hört man, das Konſiſtorium zu Marburg 
— Wie die „Voſſ Ztg. vernimmt, hat der Magiſtrat, vorbehaltlich eine Aufforderung erhalten, diejenigen Geiſtlichen, welche in 
br eln en ö. dub een zeuge, Pele. bb Galbftnsipfei gegen die Verordnung beharten, nambaft gu 
em 6. 1 . 2 x a, 1 
ſtanten-Verein die ſtadtiſche Turnhalle für feine Verhandlungen machen, damit man höheren Ortes noͤthigenfalls ſich nach Sub⸗ 
zur Verfügung zu ſtellen, ſowie auch eine ſolche Einrichtung in der Turn. ſtituten für die Herren umthun könne. Ganz vor Kurzem iſt 
halle zu genehmigen, daß darin der Erdffnungs⸗Gottesdtenſt wird bekanntlich einem der eifrigſten Anhänger Vilmar's, dem erſten 
ie F 1185 e Prediger von Felsberg, Herrn Hoffmann, das Metropolitanat, 
. Ober, r Dr. „ 
Tage Hr. Prediger Ehiitmuan aus Stettin in Ausſicht genommen und welches derſelbe bisher inne hatte, entzogen worden. (H. M. ⸗3.) 
3 bon he e ei 8 Dresden, 11. Sept. an 15 3 des Aich. 
r Turnhalle die Predigt zu halten. wirft in de digt iebt ſich der Kron⸗ 
icht auf 1 Zuſtände, daß zw 4152 ehenen Geistlichen die W etmitt 1820 Ri 1 N auf Ein, 
G nd des ev li i et — u 825 : a LEN Nee des W. t e es er eee el 
halle Unterkunft u 1 Nn ae inne zuwoß nen. A 1 N 
1 0 * 2 2 — fl 1 * 
rechtigt, daß die evangeliſche Bevölkerung Berlins durch thatkräftige Unter. Leipzig, 11. Sept. Der in Dresden tagende ſächſiſche 
ſtützung und lebhafte Betheiligung an dem Proteſtantentage den aus allen Gemeindetag hat mehrere Beſchlüſſe wegen Reviſion der Ge⸗ 
3 8 8 Ina 155 1 der 1 55 meindeordnung im liberalen Sinne gefaßt; der Antrag Bieder⸗ 
weigvereine de eu en roteſtantenverein eutlich und un weifelha i i 1 1 1 
zeigen werde, daß die Geſinnungen und Tendenzen des berrichenden Syſtems 1 . ge freifiunigen Bezirksfaſſung beim 
von der Berliner Bevölkerung nicht getheilt werden. Lauheit und Gleich- ge. angenommen. 2 A 
ültigkeit gegen den auf ſolche Weite von den Kirchenbehörden geächteten Güſtrow, 10. Sept. In Folge eines vom Staatsmini⸗ 
Hane ag, würde gedeutet und benutzt werden als ein Zeichen, daß die ſterium erlaſſenen Reſkripts, worin die Regierung von Johannis 
1 1 fe ſich das gegenwärtig in Kirche und Schule | an die volle Schlacht- und Mahl-, ſowie Handelsklaſſenſteuer 
$ 3 5 3 fordert, iſt hier ein außerordentlicher lan oſchaftlicher Konvent zu: 
in Berlin, um unſere Militär⸗Intendantur Verwaltung näher kennen zu ſammengetreten. Nach längerer Debatte wurde heute auf dem⸗ 
lernen. i ſelben folgender Beſchluß gefaßt: „Die Repräſentation ſpricht 
— Die heutige zweite Volksverſammlung in Sachen ſich gegen das Reſkript aus und erklärt, den von der Landſchaft 
auf dem letzten Landtage eingenommenen Rechtsſtandpunkt zu 
wahren.“ 
Bremen, 9. Sept. Es iſt einige Male vorgekommen, 


der Kloſterfrage war etwa 2000 Köpfe ſtark. Die katho⸗ 

liſchen Vereine waren ſehr zahlreich vertreten. Der Charakter 
daß Auswanderungs⸗Expedienten ſich in Zeiten beſonders 
ſtarken Andrangs, wenn es ihnen ſchwer fiel, alle von ihren bin— 


der Verſammlung war ſo tumultuariſch, daß ſie reſultatlos nach 

halbſtündiger Dauer geſchloſſen werden mußte und daß es in 
nenländiſchen Agenten angenommenen Paſſagiere auf einmal zu 
placiren, ſich hinter die Klauſel in dem Verlragsformulare ge⸗ 


und vor dem Lokale zu e e kam. 
flüchtet haben: „wenn 1 er frei find.” Der Senat 
ege 
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— Ein auffallender Verſuch, eine Bevormundung der Gemeinden durch 
die Geiſtlichen herbeizuführen, zeigt ſich, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, in einer 
fo eben erſchienenen Verfügung des Konſiſtoriums der Provinz Bran ⸗ 

wünſchte dieſem Verfahren einen l vorgeſchoben zu ſehen, 
und beantragte daher bei der Bürgerſchaft, durch einen Zuſatz zu 
den örtlichen Auswanderungsgeſetzen derartige Klauſeln für null 


denburg vom 23. Juli, in welchem daſſelbe, im Verein mit den Regie⸗ 
rungen zu Frankfurt a, d. O. und Potsdam, „um Anſtoß erregende Denk⸗ 

und nichtig zu erklären. Die Bürgerſchaft iſt dieſem Antrag 
geſtern Abend ohne Verhandlung beigetreten. 


malsinſchriften auf kirchlichen Begräbnißplätzen ir verhüten“, den Geiftlichen 
Hamburg, 8. September. Der erſte Strike der Lauenſtein⸗ 


A entweder in öffentlichen etwa periodiſch zu wiederholenden Publi- 
a 
ſchen Jabrikarbetter hat leider zu höchſt bedauernswerthen Exzeffen geführt. 


onen allgemein oder durch perſönliche Aufforderung in einzelnen Fällen 
die Hinterbliebenen der Verſtorbenen zu veranlaſſen, Grabdenkmalsinſchriften 

Da ein beträchtlicher Theil jener Arbeiter nicht fo viel Arbeit und Verdienſt 
zu erlangen vermochte, als er aufgegeben, fo glückte es einigen Radelsfüh⸗ 


vor der r e des betreffenden Denkmals zunächſt dem zuſtändigen 
rern, dieſelben aufzureizen, beſonders gegen den techniſchen Direktor jener 


Pfarramte zur Genehmigung 125 N „welches ſeinerſeits, ſobald ſich bei 

einer Inſchrift Bedenken erheben, die Mitglieder des Gemeindekirchenraths 
Wagenfabrik, welcher geſagt haben ſoll, daß die Arbeiter keinen Speck auf 
dem Brot brauchten Nachdem ſie vorgeſtern Abend ſich in der Neuſtadt 


edes mal zuziehen wird“. Eine Geſetzbeſtimmung, auf welche ſich dieſer 
erſuch, eine Art kirchlicher Zenſur einzuführen, etwa gründen könnte, iſt 
nicht 17 0 5 0 es iſt nur von „der nach den beſtehenden Rechtsverhältniſſen 
unzweifelhaften Befugniß und Verpflichtung dazu“ die Rede. 

in Maſſe verſammelt, zogen fie, wie ſchon mehrfach, aber ftets ohne ſchlimme 

Folgen geſchehen, in hellen Haufen davon, wie man glaubte, zu einer be⸗ 
rathenden Verſammlung ihrer Intereſſen. Allein dies Mal hatte ihr Marſch 
ein ganz anderes Ziel. Sie begaben ſich zunächſt vor die alte Fabrik in 


— In einer Jagdverpachtungs⸗ Angelegenheit hatte die betreffende Spe⸗ 
Sa! auf Antrag des Bürgermeiſters einen Magiſtratsbeſchluß, die 

Hammerbrook und verlangten dort nach Direktor Kirchweger, den ſie darin 
beſchäftigt meinten. Als fie jedoch erfuhren, daß derſelbe bereits nach 


agd auf der onen ſtädtiſchen Feldmark durch einen für Rechnung der 
betheiligten Grundbeſitzer anzuſtellenden Jäger beſchießen zu laſſen, aufgehoben. 

Rothenburgsort, wo er in der neuen erſt kürzlich errichteten Fabrik feine 
Amtswohnung hat, zurückgekehrt ſei, fingen fie im Verdruß darüber an, ſich 


Der Oberpräſident hatte jedoch den Beſchluß des Magiſtrats wiederhergeſtellt, 
weil derſelbe annahm, daß die un des nach $57, Alin. 2 der Städteordnung 

gegen die hler arbeitenden Wagenbauer thätlich zu vergehen Sie ſchlugen 
und prügelten, was ihnen in den Weg kam und zwar in jo mörderlicer 


vom 30. Mai 1853 dem Bürgermeister zuſtehenden Beauſtandungsrechtes in 
dem vorliegenden Falle, wo die Beanſtandung 5 vermeintlicher Verletzung 

Weiſe, daß es ziemlich viel erhebliche Verwundungen gab und mehr als 
ein halbes Dutzend der Mißhandelten in das allgemeine e e ge. 


des Gemeinde⸗Intereſſes erfolgt und von der tgl. Regierung aufrechterhalten 

worden iſt, nicht zutreffend ſei, weil die Beſchlüſſe über Jagdangelegenheiten 
bracht werden mußten. Daß fie in der Fabrik ſelbſt eine Maſſe Zerſtörun⸗ 
geu und Verwüſtungen anrichteten, verſteht ſich von ſelbſt. Damit nicht 


dieſer Art nicht ſowohl dag Korporativ. Intereſſe der Kommune, als vielmehr 
das gemeinſchaftliche Intereſſe der Jagdbezirksgenoſſen das maßgebende ſei, die 

zufrieden, warfen fie ſich auch auf ein der Fabrik gegenüberliegendes Wirths ⸗ 
haus, wo viele der jetzigen Lauenſteinſchen Arbeiter logiren, und demolirten 


etwaige Verletzung der letzteren aber zu den vom Geſetze anerkannten Bean⸗ 
ſtandungsgründen nicht gehöre. Auf eine Beſchwerde der betreffenden Stadt⸗ 

daſſelbe in der allerbrutalſten Weiſe. Auch dies indeß genügte der Bande 
noch nicht und dieſelbe zog nun auch nach Rothenburgsort hinaus, wo fie 


verordnetenverſammlung an den Miniſter des Innern iſt diefer der Anſicht 
in die Wohnung des techniſchen Direktors elndrang, indem fie erklärte, daß 


des betreffenden Oberpräſidenten beigetreten. 5 5 
— e e . Gelehrte und Künſtler Norddeutſch— 
9 
ſie ihm einen ordentlichen Denkzettel geben wollten. Direktor Kirchweger, 
der von dem Ueberfall keine Ahnung hatte, wurde vollſtandig — — über, 


lands haben durch den Norddeutſchen Konſul vom Vizekönig 

von Egypten Einladung erhalten, der bevorſtehenden Feier 

der Einweihung des Suezkanals beizuwohnen. Es befinden ſich 

darunter aus Berlin die Profeſſoren Dove, Mommſen, Drake 

und Richter. Sie begeben ſich nach Paris, um von dort mit nn 1 9 ne a 1 für fo uner⸗ 

4 Nizeköni i i warteten 8 m bere rüher Drohun . 

den andern Gäſten auf Koſten des Vizekönigs die Reise nach zugekommen, ſo hatte er ſich ſeit einiger Zeit mit einem 2 2 1 
und verſicherte, als man plötzlich von allen Seiten auf ihn eindrang, jeden 
niederzuſchießen, der ſich an ihm vergreifen würde. Da ſich trotz deſſen einer 
der Frevler auf ihn warf, ſchoß er denſelben in den Unterleib. Bei dem 


Egypten anzutreten. Dr. Petermann in Gotha iſt ebenfalls 
hierauf entſtehenden Tumulte gelang es dem Ueberrumpelten zu entkommen 


dazu eingeladen. 
und das Weite zu ſuchen. Wie es heißt, ſchwamm er durch die Bille, um 


1 — —— — —- ehrt — — — — — — 


Sch wei 3. 

In Baſel wurde am 7. September der 4. Kongreß der 
„Internationalen Arbeiter⸗Aſſoziation eroͤffnet. Nach 
der 85 N wir 9 darüber: 

ung (London) wird zum Vorſitzenden 
Brisme (Brüſſel) zu Vigepriſdbenden ie . dee ee “ir 
jede Sprache zu wählen. Gewählt werden Moritz Heß, Spier, Liebknecht, 


— 


— Nach der „Eſſ. Ztg.“ hat der Landrath Dönhoff in Weſel aus 
dienſtlichen Rückſichten ſein Mandat als Landtagsabgeordneter des Kreiſes 
Rees niedergelegt. 


er 


N dat ), Varlin (Paris), Aubry (Rouen), Robert 
Pr ich.) Sintiglone und Gaspar (ſpaniſch), Eccarius  (englifch). 
ee Anweſend find 61 Delegirte, von denen folgende zu nennen: Hins, 
hrofeſſor, Mitglied des belgiſchen Generalraths (Brüſſel), Becker (Genf), 
kücraft, Stuhlmacher (London), De Paepe (Charleroi), Rittinghauſen (Köln), 
Bruhin (Baſel), Cowell Stepney (London), Neumeyr (Wiener Neuftadt), 
N beſſner, Applegart und Eccarius (alle drei von London), Dr. Janach, Do⸗ 
ent der Nationalökonomie (Sektion N Spier (Wolfenbüttel), Ober⸗ 
Winder (Wien), Liebknecht (Leipzig), Bakunin (Genf), Moritz Heß (Paris), 
alain Paris). — Der Nane beſchließt, über die verſchiedenen zu behan⸗ 
delnden ragen Spezialkommiſſionen zu ernennen, und zwar womöglich jebe 
dus Mitgliedern der verſchiedenen Nationalitäten sh Die bel- 
iſchen Mitglieder ſchlagen vor, die Delegirten 15 ber beſtimmen zu tafen, 
Welchen Kommiſſionen ſie beitreten wollen. Dies wird angenommen. Auf 
ber vom Generalrath in London feſtgeſtellten Tagesordnung ſtehen folgende 
Fragen: 1) Die Frage des Grundeigenthums. 2) Das Erbrecht. 3) In wel⸗ 
chem Maß kann der Kredit unmittelbar von der arbeitenden Klaſſe ausgenützt 
Werden? 4) Die Frage der allgemeinen Erziehung 5) Der Einfluß der 
ades Unions (Gewerksgenoſſenſchaften) auf die Emanzipation der arbeiten- 
Klaſſe. — Goegg iſt dafür, daß auch, wie die Sektion Zürich beantragt 
babe, die direkte Geſetzgebung durch das Volk einer Kommiſſion unterbreitet 
de. Robin dagegen, dieſe Frage ſei von den Arbeitern e geeignet 
Mudirt und habe jedenfalls den andern Fragen nachzuſtehen. olling (Baſel) 
meint, die Frage der direkten Of drage s eigentlich nur die Mittelklaſſe 
au. Bruhin gegen Golling. Die Frage ſei eine Frage des Volks und nicht 
der Bourgeoiſte. Bakunin meint, daß der Kongreß ſich nur mit ökonomi⸗ 
‚Ren, nicht mit politiſchen Fragen zu beſchäftigen habe. Soziale Revolution 
die Loſung. ° ittinghauſen weiſt auf die Wichtigkeit der direkten Geſetz. 
Mbung für die Arbeiter hin. Hins unterftügt Bakunin. Liebknecht bekämpft 
ieſen Standpunkt. Eine ſolche Trennung der politiſchen und ſozialen Fra⸗ 
gen ſei gegen das Programm der internationalen Arbeiteraſſotlation und 
ganz im Intereſſe der abſoluten Regierungen. Die franzöſiſche und die 
J | preußiſche 7 begünſtigten den Sozialismus als Ren, erlaub · 


a Chaux de⸗Fonds) 


ten die radikalſten, die revolutionärſten Tiraden gegen das Kapital, 
Aber unter einer Bedingung: daß man den Staat aus dem Spiel 
e. Wer für die Befreiung der Arbeiter handeln wolle, ſtatt blos 
Au reden, der ſtoße auf den Gensdarm — da merke er, daß die soziale Frage 
Fon der politiſchen untrennbar. Soziale Revolution predigen ohne die po⸗ 
Attiſche, heiße politiſche Reaktion machen und im Namen der deutſchen Arbeiter, 
die er vertrete, me er jeden Verſuch, die Arbeiter durch ausſchließliche Be- 
andlung der ſozialen Frage von der politiſchen Aktion abzuhalten, auf das 
tſchiedenſte bekümpfen. Es wird dann mit großer Majorität der Beſchluß 
25 nach Erledigung der fünf auf der Tagesordnung befindlichen Fragen, 
e direkte Geſetzgebung zur Debatte zu bringen. 


Frankreich. 
1 Paris, 10. Sept. Sobald der Kaiſer wieder mit freiem 
Kopfe arbeiten kann, wird die Perſonenfrage in Angriff genom⸗ 
men werden müſſen, zunächſt in Betreff der Minister, ec 
in Betreff der Präfekten; ohne durchgreifende Veränderungen in 
| eiden Sphären wird man nicht wagen dürfen, den geſetzgeben⸗ 
den Körper einzuberufen. Mit Ausnahme der Organe der 
Triumvirn Rouher, Lavalette und Forcade, die noch immer wie⸗ 
der das Heft allein in die Hände zu bekommen hoffen, ſprechen 
ſich die Blätter aller Schattirungen dringend für faktiſche Ga⸗ 
kantieen aus, daß die Verfaſſungs⸗Reformen verwirklicht werden 
Sollten, und unter dieſen verlangen ir erſtens ein homogenes 
liberales Kabinet, ſodann „eine Prä ee dee, und 
drittens neue Anordnungen wegen der eventuellen Regentſchaft. 
Forcade will ein halbes, vielleicht ſogar ein volles Dutzend Prä⸗ 
fetten opfern, wie es heißt, um den Reſt zu retten, wie denn 
berhaupt jetzt die gefährliche Parole in den Regieru ngskreiſen 
ißt Zeit gewonnen, All 
hat auch een der Frage über 
Einberufung der Kammer gefiegt Dem Kaiſer kam ohnehin 
nichts bequemer, als die Anſicht ſeiner Miniſter, es habe 
keine Eile mit einer ſo heikeln Angelegenheit, über die man 
ſich füglich noch bis November Bedenkzeit nehmen dürfe. — 
Die „Opinion nationale“ und der „Moniteur“, welche beide in 
nahen Beziehungen zum Prinzen Napoleon ſtehen, bringen heute 
die Frage der Negentichaft zur Sprache. Der „Moniteur“ meint, 
daß heute, wo die Widerherſtellung des Kaiſers keinem Zweifel 
mehr unterliege, es nothwendig ſei, daß man Maßregeln für 
den Fall ergreift, daß der Kaiſer wieder krank oder kränker wer⸗ 
den ſollte. Die „Opinion nationale“, bekanntlich das Leiborgan 
des Palais Royal, geht näher auf die Frage ein, und da man 
deren heutigen Artikel als die Vervollſtändigung der Senatsrede 
des Prinzen Napoleon betrachten muß, ſo verdient derſelbe je⸗ 
denfalls eine nähere Erwähnung. Das Blatt weiſt zuerſt darauf 
, daß ein Senatsbeſchluß vom 17. Juli 1856 und die kaiſer⸗ 
J ichen Handſchreiben vom 1. Febr. 1858 für den Fall, daß der Kaiſer 
ſterben werde, der Kaiſerin die Regentſchaft bei der Thronbeſtei⸗ 
gung des minderjährigen Kaiſers übertrage. Dieſe Löſung ſei vom 
ane Standpunkte aus unangreifbar. Man müſſe ſich aber 
fragen, welchen Gebrauch die . von der perſönlichen Regie⸗ 
rung, die ungeachtet des letzten Senatsbeſchluſſes noch immer ſehr 
groß ſei, machen, und zu Gunſten welcher Ideen ſie dieſelbe an⸗ 
wenden werde. „Hierin herrſcht — ſo meint die „Opinion“ 
weiter — große Unſicherheit. Unſere politiſchen Sitten geſtatten 
ſelbſt den hochgeſtelteſten Frauen nicht, ihre politiſchen Tenden⸗ 
zen im Voraus kundzugeben. Man kennt an der Kaiſerin nichts, 
als ihre perſönliche Grazie, den Muth, welchen fie beim Atten⸗ 
tate Orſinis und der Cholera in Amiens gezeigt. Ihre Politik iſt 
unbekannt; man glaubt zu wiſſen, daß eine allzuwarme Froͤm⸗ 
migkeit ſie den Rathſchlägen der Geiſtlichkeit zu geneigt macht, 
was in einem Lande, wie das unſere, weder wünſchenswerth noch 
klug iſt, und dieſes beſonders nach der langen Periode klerika⸗ 
| len Einfluſſes, welche wir durchgemacht. ? 
one ernſt; das Kaiſerreich iſt im Verfall; die Zeit der Er⸗ 
olge und des Preſtiges iſt vorbei; es iſt in der Umgeſtaltung 
begriffen; dem Empire autoritaire ſoll das Empire liberale fol- 
gen. Ein Regierungswechſel iſt in Frankreich übrigens ſchwie⸗ 
rig. Wird die Hand einer Frau ſtark genug ſein, um während 
dieſer Kriſis zu regieren? Hier liegt mehr als ein Gegenſtand 
der Beſorgniß und wahren Konſervativen find die, welche ver⸗ 
langen, daß die von dem Senatsbeſchluſſe unvollſtändig begon⸗ 
nene Transformation ſchnell und ohne Hintergedanken vollendet 
werde, jo daß, wenn ein Regierungswechſel eintritt, Frankreich 
ſich im Beſiße erneuerter Inſtitutionen, eines neuen Perſonals 
und bereit findet, vorausgeſehenen und nicht vorausgeſehenen 
Schwierigkeiten die Spiße zu bieten. 
5 — Be das „Memorial diplomatique“ meldet, hat die franzöſiſche Re⸗ 
1 3 Perung definitiv beſchloſſen, keinen befonderen Vertreter zum ökumeni ⸗ 
chen Konzil zu ſchicken, und dieſelbe Enthaltung wäre von anderen Re 
Kerungen, namentlich von Defterreih und der Schweiz, zu gemärtigen. 
ine römiſche Korreſpondenz der „Union de l Dueſt“ verſichert, daß unter 
gere Ee fi ene e fin ee ee 
gegriffene Geſun en ließen, . 
& Hfsofe bon Braftien fehlten ſich zur Abreiſe 5 und die Biſchoͤ fe 


es gewonnen! Aus dieſem Grunde 
gemonu Ind, Dielen Brunds |. 


ie Lage iſt übri⸗ 
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von Chili hatten dieſe bereit8 am 1. September angetreten. Nur die Be- 
theiligung der Biſchöfe von Ruſſiſch⸗Polen ſei durch äußere Umſtände un⸗ 
möglich gemacht. 


Paris, II. Sept. (Tel.) Nach Berichten aus St. Cloud 
hat der Kaiſer eine gute Nacht gehabt und in Folge der geſtri⸗ 
gen Ausfahrt durchaus keine Beſchwerden empfunden. Derſelbe 
präſidirte heute Morgen einem Miniſterrathe. — Das „Journal 
officiel“ theilt in jeiner Abendausgabe mit, daß der Kaiſer auch 
11 zwiſchen 3 und 5 Uhr eine Spazierfahrt im Parke von 

illeneuve gemacht hat. — Prinz Napoleon hat geſtern eine 
Reiſe angetreten, welche ſich über die Küstenländer Italiens und 
Frankreichs erſtrecken wird. — Eingetroffener Nachricht zufolge 
hat in Bigorie heute Morgen eine heftige Erderſchütterung ſtatt⸗ 
gefunden. — „Patrie erklärt die Nachricht von der Anweſen⸗ 
heil des Fürſten Gortſchakoff in Paris für unrichtig. 
Spanien. 

Die „Madr. 3.“ vom 7. Sept. veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters der Gnaden und Juſtiz Zorilla an 6 
Erzbiſchöfe und 35 Biſchöfe, worin die Regierung ihnen für die 
Haltung dankt, die ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden an⸗ 
genommen haben, namentlich durch Ausführung des Erlaſſes 
vom 5. Auguſt, betreffend die Einwirkung auf die niedere Geiſt⸗ 
lichkeit wegen deren Betheiligung an dem karliſtiſchen Aufſtande. 
Diejenigen Prälaten, welche den Erlaß der Regierung auszufüh⸗ 
ren verweigert haben und deshalb vor dem höchſten Gerichtshofe 
erſcheinen ſollen, ſind der Kardinal Erzbiſchof von Santiago 
und die Biſchöfe von Osma und Seo de Urgel. 

Madrid, 11. Sept. (Tel.) Die permanente Kommiſſion 
der Kortes hat es für nothwendig erklärt, daß die Regierung 
energiſche Maßregeln ergreife, um den Beſitz Kubas zu wahren. 
— In dem Flecken Paterna (Provinz Kadix) find geftern Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen, bei welchen ein Sergeant der Bürger⸗ 
gerbe verwundet wurde; der Gouverneur von Kadix hat ſich mit 

ruppen dorthin begeben. 


Italien. 
Florenz, 10. Sept. Die „Nazione“ jagt offiziell, daß die 
Reiſe der Kaiſerin von Frankreich auf die erſten Tage des Okto⸗ 
ber vertagt worden ſei. 


Großbritannien und Irland. a 

London, 10. Sept. Die in letzter Parlamentsſeſſion zur 
Annahme Ace Bill behufs er Penſionirung alter und 
kranker Biſchöfe, welcher anfänglich ein todter Buchſtabe zu 
bleiben drohte, hat bereits die erſten Früchte getragen. Der 
70jährige Biſchof von Bath und Wells, Lord Auckland, welcher 
ſeit Jahr und Tag ſo invalid war, daß er die Treppen in ſeinem 
Palais hinauf⸗ und herabgetragen werden mußte, hat den An⸗ 
fang gemacht und ſeine Reſignation dieſe Woche eingereicht. Er 


wurde im Jahre 1847 zum Biſchof von Sador und Man ernannt, 3 


und 1864 unter dem Miniſterium Aberdeen nach Bath und Wells 
verſetzt. Das mit dem letzteren Amte verbundene Jahrgehalt beträgt 
5000. Pf. St. Zunächſt nach dieſer Diözeſe, wird vorausſichtlich die von 


Wincheſter er edigt, da > u a! feine Refignation am 14. | 
Sein Nachfolger, als welcher ein der 
— folger, als weich al se 


Ditbr. einzureichen geden 
b von et worden, wird 


isherige Biſchof Orford bezeich „ 
in finanzieller Hinſicht nicht ſo ergiebig finden, wie Dr. Sumner, 


da ein im Jahre 1837 in Kraft getretenes Geſetz verfügt, daß 
das bisherige Jahreseinkommen des Biſchofs von Wincheſter bei 
Wiederbeſezung des Poſtens von 10,417 Pfd. Sterl. auf 7000 
Pfd. Sterl. herabgeſetzt werden ſoll. Das genannte Geſetz be⸗ 
zweckte eine gleichmäßigere Vertheilung der Biſchofsgehälter als 
ſie früher geweſen war. So bezog der Biſchof von Llandaff 
jährlich nur 1000 Pfd. Sterl. und der Biſchof von Durham 
27,000 Pfd. Sterl. oder mehr als der Erzbiſchof von Vork. 
Dieje letztere Summe wurde durch das erſte reformirte Parla⸗ 
ment auf 8000 Pfd Sterl. vermindert und auch im Uebrigen 
wurden Maßregeln Hergen, daß fernerhin kein Biſchof ein 
Gehalt unter 4200 Pfd. Sterl. bezog. — Durch den 
Tod ihres bisherigen Inhabers ift die reichſte Pfründe 
in England, die Pfarrei von Upwell St. Peter, in der Nähe 
von Wisbeach, erledigt worden. In der Liſte über die verſchie⸗ 
denen kirchlichen Stellen und deren Inhaber iſt die genannte 
Oberpfarrſtelle miteinem Jahreseinkommen von 3058 Pfd. St. (über 
20,000 Thlr.) aufgeführt, aber es iſt kein Geheimniß, daß dieſe 
Summe hinter dem wirklichen Ertrage noch weit zurückbleibt. 
Das Vergebungsrecht beſizt eine Familie Townley, die ihre 
Familienangehörigen natürlich ſtets zuerſt bedenkt, ſo daß der 
Oberpfarrer von Upwell St. Peter ſeit Jahr und Tag den Na⸗ 
men Townley führt. Die Pfarreien von Doddington und 
Stanhope, welche früher die einträglichſten waren (erſtere mit 
8000 Pfd. St., letztere mit 5000 Pfd. St Jahreseinkünften), find 
nach dem Ableben ihrer Inhaben zertheilt worden. 
Rußland und Polen. 

De Petersburg, 28. Auguſt (9. Sept.). Der bekannte 
ausgedehnte Prozeß der Selbſtverſtümmler (Skopzen), einer ſchäd⸗ 
lichen religiöſen Sekte, iſt in Folge von Appellation an den 
Senat gelangt. Plotizyn, der angebliche Chef dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Sekte, war in der früheren Inſtanz zum Verluſt aller 
Standesrechte und zur Deportation nach Sibirien verurtheilt. 
In ſeinem Hauſe in Morſchansk hatte man die Heiligenbilder 
der Sekte und große Summen Geldes gefunden, welche das Ge⸗ 
rücht in übertreibender Weiſe auf 18 Millionen angegeben hatte. 
Es erwies ſich indeß, daß nicht mehr als 700,000 Rubel vor⸗ 
räthig geweſen. Der Prozeß iſt komplizirt, weil eine Menge 
Perſonen darin verwickelt worden iſt. Gewöhnlich zieht man 
Neophyten durch Verſprechung großer Geldſummen heran. Es 
gehört zur gewöhnlichen Praxis der Angehörigen dieſer Sekte, 
daß die Familienhäupter meiſt nach Geburt eines Kindes (wel⸗ 
chem ſie ihr ganzes Vermögen laſſen) ſich der barbariſchen Ope⸗ 
ration unterziehen. Mangel an Uebereinſtimmung in den Zeu⸗ 
genausſagen und in den Gutachten der Gerichtsärzte und medi⸗ 
ziniſchen Autoritäten, Unmöglichkeit, dem Plotizyn ſelbſt die An⸗ 

ehörigkeit zu der Sekte direkt nachzuweiſen — alles das 
ſind Umſtände, welche die Behandlung dieſes Prozeſſes ungemein 
erſchweren. — Neben dieſem Skopzenprozeß beſchäftigt man ſich 
auch ſtark mit dem Unterrichtsweſen. In Bezug auf das Volks⸗ 
ſchulweſen werden Schedoferrotis „Briefe an den Unterrichtsmi⸗ 
niſter“ lebhaft beſprochen, allerdings von den meiſten Journalen 


hoͤchſt oberflächlich. Ihr Grundgedanke iſt, daß man bei der abſo⸗ 
luten Unmöglichkeit, eine auch nur einigermaßen zureichende An⸗ 
zahl Schullehrer zu beſchaffen, ganz gut die armen Beamtentöch⸗ 
ter, Wittwen tuffifher Pfaffen und andere würdige Frauenzim⸗ 
mer zum Volksſchulweſen herbeiziehen ſollte. Es giebt jo viele 
arme Mädchen und Wittwen, welche froh ſein könnten, ein ſol⸗ 
ches Unterkommen zu finden, wo ſie ſich ſelbſt ernähren und 
dabei dem Gemeinweſen nügen könnten. Ganz unabhängig 
hiervon erſcheint ein Vorſchlog des Erzbiſchofs von Volhynien, 
welcher ſich über die Noth der hinterbliebenen Angehörigen der 
ruſſiſchen Popen beklagt und auch ihre Heranziehung fir die 
Volksſchulen proponirt. Die Frage iſt wichtig genug, um bei 
ihrer Behandlung mehr Rührigkeit zu wünſchen. — Aber auch 
im höheren Unterrichtsweſen hat man ſich geregt, jedoch nicht in 
ſolcher Weiſe, welche der Idee des Ganzen erſprießlich ift. In 
Petersburg giebt es eine Univerſität, Gymnaften und andere 
Lehranſtalten, welche vom Unterrichtsminiſter abhängig find, und 
eine Anzahl wiſſenſchaftlicher Akademien, welche 2 ſpeziellen 
Beſtimmung zu Liebe andern Reſſorts und anderer disziplinari⸗ 


andeln 
auch nicht einmal Unterſtützungskaſſen für ihre ärmeren 7 5 


ſuchen, daß die zu dieſer Miſſion auserſehene Perſönlichkeit nicht 
in einem ſolchen Range ſtehe, wie es die Würde des Czaren er⸗ 
fordere. Der ruſſiſche Vertreter in Konſtantinopel ** ſich ge⸗ 
genüber dem Großvezier in ſehr hochfahrender Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen und erklärt, daß wenn die Pforte bei ihrem Vorhaben 
bleibe, einen einfachen Muſtechar nach Livadia zu ſenden, der 
Kaiſer genöthigt wäre, noch vor deſſen Ankunft abzureiſen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Pera, 3. Sept. Die Neutralitätsfrage des Suez⸗ 
Kanals ſcheint die Mächte ernſthaft zu beſchäftigen: ohne die 
Neutraliſirung würde der Kanal bald der Schauplatz ernſterer 
Kämpfe werden. Oeſterreich iſt günſtig für die Neutralität — 
ſchweigt aber —, Preußen geht Hand in Hand mit England in 
dieſer Frage, und Italien iſt wegen ſeines entſtehenden Orient⸗ 
handels zu ſehr intereſſirt, um nicht eine Sicherung dieſer wich⸗ 
tigen Handelsſtraße aufs wärmſte zu unterftügen. Frankreich 
und Rußland ſtimmen dagegen mit den andern Mächten nicht 
überein. Erſteres, als Haupttriebfeder bei der Ausführung der 
Arbeiten, rechnet ſtark auf beſondere Vergünſtigungen bei der 
Benutzung des Kanals, und fragt weniger nach den Intereſſen 
Europas als den ſeinigen. Rußland blickt mißtrauiſch auf jeden 
Handelsweg nach dem Oſten, welcher nicht über den Ural geht, 
und wird, wenn ji) der Kanal für größere Dampfſchiffe als brauch⸗ 
bar erweiſen ſollte, jedenfalls auf Modifikationen der Verträge 
über die Bosporus⸗ und Dardanellenſchifffahrt beſtehen. (Allg. 3.) 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Septbr. Der kommandirende General Hr. 
v. Steinmetz hat ſich geſtern nach Schleſien begeben, um dem 
Manöver der 9. Diviſion beizuwohnen. 

— In Betreff der Humboldtfeier (vgl. Inſerat), 
welche heute Abend in der Aula der Realſchule ftattfindet, erin⸗ 
nern wir daran, um Irrungen entgegenzutreten, welche durch 
eine Verlegung der Zeit veranlaßt worden aa daß die Feier 
um Punkt 7 Uhr beginnt. Um dieſe Zeit ſollen die Saalthüren 
eſchloſſen und nur in den Pauſen geöffnet werden. Billets 
And bis 6¼ Uhr Abends bei Bote & Bock und in den Kon⸗ 
ditoreien von Beely und Wolkowitz zu haben. 

— Schulchronik. Aus dem neueſten amtlichen Schulblatt für die 
Provinz Poſen entnehmen wir, daß nachſtehende erledigte Lehrerſtellen der 
Provinz zu beſetzen ſind: Die Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Dolzig, 
Kr. Schrimm; die Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Golun- Haul, 
Kr. Schroda; die 7. Lehrerſtelle an der evang. Stadtſchule zu Meferig; 
die Lehrerſtelle an der kathol. Schule zu Morawsko, Kr. Poſen; die neu 
N Lehrerſtelle an der kathol. Schule zu Rozdrazewo, Kreis 

rotoſchin. 

— Das Saiſontheater wird in den nächſten Tagen geſchloſſen und 
das Publikum ſieht fo manchen Künſtler mit Bedauern von hier ſcheiden. 
Beſonders hat Herr Ellmenreich es verftanden, während der verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit ſeines Aufenthalts an unſerer Bühne durch ſein ſtets in 
hohem Grade durchdachtes und meiſterhaftes Spiel ſich zum Liebling un- 
feres Publikums zu machen. In gerechter Anerkennung für feine große 
Thätigkeit hat nun die Direktion den heutigen Abend, wo Hr. Ellmen⸗ 
reich zum letzten Male auftritt, zugleich zu feinem Benefiz beſtimmt; möge 
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unſer Publikum ſich beeilen, dem Künſtler nochmal bei ſeinem Scheiden 
einen Dank für die von ihm gebotenen Genüſſe darzubringen. Zur Auf- 

drung kommt das funfaktige hiſtoriſche Luſtſpiel von Arthur Müller: 
„Gute Nacht, Hänschen! oder: Maria Thereſta und die Jeſuiten“, ein Stück, 
das durch zeitgemäße Tendenz, hiſtoriſche Wahrheit wie amüſante Handlung 
zu den hervorragendſten dramatiſchen Erſcheinungen der Neuzeit gehört. 


Im Mariengymnaſium fand am Sonnabende Vormittags 
10 Uhr die feierliche Verabſchiedung des Hrn. Prof. Wannowski ſtakt. 
Es hatten ſich zu dieſer Abſchiedsfeier ſammtliche Lehrer und Schüler der 
Anſtalt in der großen Aula verſammelt. Nach Eröffnung der Beier durch 
einen von den Schülern aufgeführten Geſang hielt Hr. Direktor Dr. Enger 
an Hrn. Prof. Wannowoki eine Abſchiederede, in welcher er denſelben feiner 
Amtsverpflichtungen entband und feine außerordentlichen Verdienſte um die 
Anſtalt während einer 40jährigen Lehrerwirkſamkeit hervorhob. Zum Schluſſe 
machte derſelbe die Mittheilung, daß das Provinzial⸗Schulkollegium in An⸗ 
betracht der langjahrigen treuen Pflichterfüllung beim Miniſterlum die Ver⸗ 


leihung einer Auszeichnung für den Scheidenden beantragt und daß der 


König demſelben den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen habe, nachdem be- 
reits im vorigen Jahre die Verdienſte deſſelben durch Verleihung des Ro⸗ 
then Adlerordens 4. Klaſſe anerkannt worden ſeien. Nachdem Hr. Direktor 


Dr. Enger dem auf dieſe Weiſe Geehrten den Orden an der Bruſt befe- | 


ſtigt hatte, hielt der Abiturient Staniewski an denſelben eine Abſchtedsrede 


in polniſcher Sprache, in welcher er im Namen der Abiturtenten den Dank 
ausſprach. Sodann ergriff Hr. Prof. Wannowski das Wort; er dankte 


zunächſt in deutſcher Sprache dem Hrn. Direktor für die ehrende Anerfen- 
nung und verabſchiedete ſich von dem ſammtlichen Lehrerkollegium; alsdann 
wandte er ſich an die Schüler in polniſcher Sprache, und nahm von den⸗ 
elben mit rührenden Worten Abſchied. Ein Geſang beendete die erhebende 
ier. — Das Abſchiedsdiner im Bazar findet Donnerſtag den 16. d. M., 

Abends 5 Uhr ſtatt. 
— Als Anerkennung für die vorzüglichen Leiſtungen in der Gym⸗ 


naſtit wurde Hrn. Or to Braatz am Sonnabende nach beendeter Vorſtel⸗ | 


lung im Volksgarten von mehreren Verehrern eine werthvolle, ſchwere gol- 
dene Medaille überreicht, Dieſelbe iſt von Hrn. Graveur Below kunſtvoll 
angefertigt worden und trägt auf dem Avers die Inſchrift: „Otto Braatz. 
Dem Verdienſte die Krone“. Auf dem Revers die Inſchrift: „Andenken an 
Poſen, 1869. Pamigtka z Poznauia.“ 
poſener Stadtfarben: Roth und Weiß. 

— Der Kram⸗ und Viehmarkt in Gniewkowo, welcher kalen⸗ 
dermäßig am 28. und 29. September abgehalten werden ſollte, iſt von der 
k. Regierung in Bromberg 8 worden. An Stelle deſſelben wird ein 
Krammarkt am 5. und 6. Oktober abgehalten werden, während der Vieh⸗ 
markt wegen der Rinderkrankheiten vollſtändig ausfällt. 

— Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh in Siebenſchlößchen, 
Kr. Chodzieſen, iſt die Tollwuth; ferner unter dem Rindvieh in Ober⸗ 
Lesnitz, Kr. Chodzieſen, in Penchowo, Kr. Inowraclaw, in Pizczol- 
ezyn, Kr. Schubin, und in Grzybowo rabierzyce, Kr. Gneſen, ſowie 
unter den Schafen in Kolaezkowo, Kr. Schubin, der Milzbrand aus⸗ 
Fersen; ſämmtliche genannte Orte find in Folge deſſen auf Anordnung der 
5 acute in Bromberg für den Verkehr mit Rindvieh reſp. Schafen, 
Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 

—r. Kreis Bomſt, 10. Septbr. Ein Kinderfeſt, wie es in hieſiger 
Gegend noch nie gefeiert worden iſt, wurde auf Veranlaſſung des Schul 
inſpektors Hrn. Probſt Poſzwinski zu Priment am 6. d. M. degangen. Es 
verſammelte ſich nämlich ſchon früh 8 Uhr die Schuljugend ſämmilicher zur 
Parochie Priment gehörenden 6 Schulen, geführt von ihren Lehrern, vor 
dem Pfarrhauſe und begab ſich von da aus in geordnetem Zuge zum 
Gottesdienſte nach der Kirche, woſelbſt eine Meſſe abgehalten wurde. Nach 
beendigtem Gottes dienſte begaben ſich die Schuljugend mit den Lehrern, in 
Begleitung des Hrn. Probſtes, des Hrn. Vikars, jo wie des Hrn. Diſtrikts⸗ 
amtsverwalters Tominskt auf einen innerhalb des Obrabruches reizend ge⸗ 
legenen Platz, „Garbol“ genannt. Dort erfreute ſich die fröhliche Jugend⸗ 
ſchaar, die auf Koſten des Hrn. Probſtes reichlich bewirthet worden, allwech⸗ 
ſelnd mit Geſang und Spiel; ſchließlich wurden noch vielen Kindern, die 
beim Spiele ſich auszeichneten, Prämien verabreicht. Nach der Rückkehr in 

riment hielt Hr. ren P. eine Anſprache an die c verſammelten 

chul- und Kinderfreunde, jo wie an die Lehrer und Schuljugend. 
gar von Jung und Alt den Wunſch äußern, daß ein derartiges Zeſt, von 

m man bis jetzt keine Ahnung hatte, alljahrlich ſich wiederholen möchte. 
— Wahrend hunderte von Kindern ſich auf dem „Garbol“ vergnügten, 
wurde im nahen Roſtarzewo ein Ehrenmann im ſtrengſten Sinne des Wor⸗ 
tes unter ſehr zahlreicher Betheiligung von nah und fern zu Grabe getra- 
en. Es war dies der dortige Bürgermeiſter Hr. Jäntſch, der 20 Jahre 
indurch das Burgermeiſteramt in R. in eben fo gerechter als humaner 
Weiſe verwaltet hatte. Der Paſtor des Orts, Hr. Weber ſprach am Grabe 
des leider für die Stadt wie für feine Familie zu früh Verſchiedenen (Hr. 
J. war erſt ein Vierziger), Worte der Anerkennung und des Troſtes. — 
Der hieſige Turnverein, ſo wie die Turnerinnen zu Grätz, Koſten und 
Schmiegel, geben ſich am nächſten Sonntag in Rakwitz ein Rendezvous, 
wobei ein Schauturnen ſtattfinden wird. 

+ Frauſtadt, 9. Sepibr. Endlich iſt es gelungen, die Hand zu er. 
mitteln, welche das dies- und vorjährige euer verurſacht hat. Sonntags 
nach dem letzten Brande in der Abenddammerung gewahrten die Bewohner 
des grünen Ringes in der Nahe der Mälterſchen Fabrik einen etwa neun ⸗ 
jährigen Knaben, der vor einem ſchadhaften Hauſe ſtand, ein Streichholz 
entzündete und in die hölzerne, lückenhafte Hauswand ſteckte. Derſelbe wurde 
anderen Tages in der Schule beſtraft. Hierbei ergaben ſich mehrfache ihn 
verdächtigende Anzeichen und die Polizei war genöthigt, dieſe Spuren wei⸗ 
ter zu verfolgen Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß jener Knabe obiges 
Experiment ſowohl in dieſem als auch im vorigen Juhre bei den abge⸗ 
brannten Scheunen in Anwendung gebracht hat. ie k. Staatsanwaltſchaft 
in Liſſa ſah in Betracht des jugendlichen Alters des Brandſtifters von einer 
weiteren Verfolgung ab und hat denſelben dem neubeſtellten Vormunde zur 
Wege Beaufſichtigung überwieſen. 

Krotoſchin, 10. Sept. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
iſt an Stelle des ausſcheidenden Magiſtratsmitgliedes, Herrn Blanquart, der 
N Herr Adolph Kapenellenbogen zum . auf 
die Dauer von 6 Jahren gewählt worden. Es kam auch die Vorlage wegen 
Errichtung eines Landgerichts im hieſigen Orte bei der bevorſtehenden Reor⸗ 
aniſation der Gerichte zur Berathung. Es wurde beſchloſſen, zunächſt den 
errn Bürgermeiſter Rhode, welcher ſich gegenwärtig auf einer ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaubsreiſe in Helgoland befindet, zu erſuchen, bei ſeiner Rückkehr 
nach hierher dem Herrn Juſtizminiſter ſeine Aufwartung zu machen und bei 
ihm nicht allein wegen Errichtung eines Land-, ſondern auch wegen Orga ⸗ 
niſation eines Schwurgerichts in Krotoſchin, wenn auch in kleinem 
Umfange vorſtellig zu werden und wenn dies nicht fruchten ſollte, will man 
durch Petitionen und Entſendung von Deputationen die Erreichung dieſes 
Ziels erſtreben. Im Falle der Errichtung eines Schwurgerichts müßten aller⸗ 
dings — um dies zu ermöglichen — benachbarte Schwurgerichte verkleinert 
werden. Auch die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer im hieſigen 
Orte war Gegenſtand der Berathung; man will an Stelle dieſer die Klaſſen⸗ 
ſteuer verſuchsweiſe eingeführt wiſſen und auch dieſerhalb ſoll Herr 2c. Rhode 
bei dem Herrn Miniſter und vielleicht auch bei dem General- Direktor der 
Steuern bei feiner Durchreiſe über Berlin vorſtellig werden. — Der Schwarz. 
viehhändler Franz Niklewicz, elr. N. 20l der Pofener Zeitung, iſt, nachdem 
er ſich bereits in England befand, nach Krotoschin zurückgekehrt, er hat alſo 
ſeine Weiterreiſe nach Amerika aufgegeben. Von ſeiner Rücktehr nach hierher 
iſt die Polizeibehörde hier benachrichtigt worden und es ſcheint daher, daß 
. Rückkehr nicht ganz ohne obrigkeitlichen Einfluß geweſen iſt, obwohl es 
u der betreffenden Benachrichtigung bezüglich in dem Viſa heißen ſoll, daß 
er auf feinen Wunſch wegen feiner Gebrechlichkeit zurückkehrt. — Die Paſto⸗ 
ral Synode, von welcher ich Ihnen in meinem vorigen Berichte ſchrieb, 
hat den 8. und 9. d. Mts. in Anſpruch genommen. Es haben daran nicht 
allein Paſtoren des hieſigen Kreiſes, ſondern auch aus benachbarten Kreiſen, 
namentlich aus dem ſchrimmer und oſtrowoer Kreiſe Theil genommen. 
Auch er find hierzu eingeladen geweſen. An beiden Tagen fand 
Gottesdienſt ſtatt. 3 
Neutomyst, 10. Sept. Nach dreijähriger ſegensvoller Amtirung 
iR der hieſige Paſtor, Hr. Tittel, am 30. v. M. nach feinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe, dem Städtchen Dyhrenfurt in Schleſien, überſſedelt. 
um die hierdurch erledigte Pfarre noch außer den in Nr. 194 d. Big. genann⸗ 
ten Bewerbern dle Paſtoren Ve aus Mäuſelwitz und Hermann 
aus Rückersdorf in Schleſien Probepredigt und Katecheſe abgehalten. Herr 
Paſtor Haake aus Ober- Weiſtritz in Schleſten, welcher bereits bei der vor 


drei Jahren anſtehenden Vakanz des Pfarramis hierorts als Bewerber auf. 


Man 


Das dazugehörige Band zeigt die 
| aus dem Kreiſe zu einem Diner in Nobels Hotel, zum goldenen Adler“, bei dem die 


Es haben 


ſung der qu. Strecke begonnen hat. 
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trat und Probepredigt gehalten hat, auch von dem Gemeinde-Kirhenrathe 
einſtimmig als Kandidat für die engere Wahl aufgeſtellt, von dem k. Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Poſen aber zu Gunſten des damaligen Pfarrverwe⸗ 
ſers R. von der Kandidatenliſte geſtrichen wurde, wird den Zyklus der 
Probepredigten beenden. 

? Kreis Pleſchen, 10. Septbr. Die bereits ſeit längerer Zeit in 
Ausſicht genommene Chauſſeelinie von Kuczkow über Bronow, Grudzielec- 
Hauland, Bieganin Hau, und von da über Skrzebow nach Raſchkow ſcheint 
ihrer Verwirklichung entgegenzugehen, indem man geſtern mit der Vermeſ⸗ 
Den Bau dieſer Linie wollen einige 
Edelleute übernehmen, wobei auf eine Subvention aus der Provinzialkaſſe 
gerechnet wird. Von Raſchkow bis nach Skrzebow iſt die Chauſſee, welche 
Graf v. Skorzewski auf Raſchkowek bauen ließ, ſchon im vorigen Jahre 
vollendet worden 

$ Rawicz, 12. Sept. Unſere Stadt hat am geſtrigen Tage ein für 
fie ſehr dedeutſames Würgerfeft begangen, deſſen Wichtigkeit ſchon am frühen 
Morgen die vom Rathhausthurme wehenden Fahnen den Bürgern zu er⸗ 
kennen gegeben. Nach 42jähriger rühmlicher und verdienſtlicher Thätigkeit 
iſt unſer Oberbürgermeiſter Hausleutner aus feinem Amtsverhältniß ge⸗ 
ſchieden und in ſeine Stelle der Bürgermeiſter Lenz aus Küftiin getreten. 
Der feierliche Akt fand Mittags 12 Uhr öffentlich im Sttzungsſaale der 
Stadtverordneten im Beiſein des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
ſtatt. Herr Landrath Schopis überreichte als Kommiſſar der k. Regierung 
dem Hrn. Bürgermeifter Lenz die Beſtatigungsurkunde und richtete ſodann 
an den in den Ruheſtand zurücktretenden Oderbürgermeiſter Hausleutner 
tiefempfundene Worte der Anerkennung für die der Stadt und dem Staate 
geleiſteten treuen Dienſte. Hr. Stadtverordnetenvorſteher Dr. med. Schnei⸗ 
der ſprach demnächſt im Namen des Stadtverordneten - Kollegii reſp. der 
Stadt dem aus feiner Dienftiphäre ſcheidenden Oberbürgermeiſter den Dank 
für die der Kommune durch 4 Dezennien gewidmete ſegensreiche Thätigkeit aus 
und hieß den neuen Bürgermeifter herzlich willkommen. Ober bürger meiſter 
Hausleutner dankte innigſt gerührt für die ihm von Kollegen und Stadt⸗ 
verordneten zu Theil gewordene Unterſtützung und Bürgermeifter Lenz verſprach 
in warmen Worten, daß das Wohl der Stadt Rawicz ihm fortan am Herzen 
liegen werde. — Um! Uhr vereinigten ſich ſammiliche Behörden der Stadt, 
die Vorſteher der Schulen, der Korporationen und Innungen, Bürger aus allen 
Schichten der Bevölkerung ohne Konfeſſtonsunterſchted, und diſtingulrte Manner 


heiterſte Stimmung herrſchte, die durch Tafelmuſik, Geſang und Trinkfprüche 
entſprechenden Ausdruck fand. Den Reigen der Toaſte eröffnete Landrath 
Schopis mit einem Hoch auf den König. Demnächſt wies in einem Trink⸗ 
ſpruche der Beigeordnete, Stadtrath Gliemann auf die Verdienſte des in den 
Ruheſtand tretenden Oberbürgermeiſter hin, in deſſen Amtsperiode weſentliche 
Verbeſſerungen und Einrichtungen unſere Stadt erfahren hat. Hierher ge⸗ 
hören namentlich; die Errichtung reſp. Erweiterung unſerer Realſchule 
J. Ordnung, die Prachtgebäude der evangel. Knaben» und Mädchenſchule, die 
Herſtellung des ſtädtiſchen jüd. Schulhauſes, die Belegung der Hauptſtraßen 
mit Trottoir, der Bau des Hoſpitals, die Anlagen der Promenade, die Ein⸗ 
führung des Gaſes, die Entſtehung einer Kaſerne, die Bauten zu militäri⸗ 
ſchen Zwecken, die Einführung der öffentlichen Sitzungen in den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen u. |. w. — Dr. Schneider beleuchtete in ſeinem 
Toaſte die Mühſeligkeiten eines Beamtenberufs, die beſonders in den geſtei⸗ 
gerten Verhältniſſe der Jetztzeit hervortreten und knüpfte daran die wohlbegrün⸗ 
dete Hoffnung in der zu erwartenden Pflichterfüllung des neuen Bürgermeiſters. 
Rechtsanwalt Mathäi hob gebührend die uneigennützige Thätigkeit des Stadt⸗ 
raths Gliemann hervor, die er der Stadt während der Erkrankung des Ober⸗ 
bürgermeiſters eifrig und pflichttreu widmete. Noch mehrere der Feſtgenoſſen, 
wie namentlich die Herren Superintendent Altmann, Direktor des königl. 
Kreisgerichts Müller und Rektor Cohn konnten dem Drange ihres 
Herzens nicht widerſtehen, um dem gefeierten Manne, zu dem ſie durch 
jo viele Jahre in Beziehung geſtanden haben, einen Scheidegruß zuzurufen. 
Von dem bei der Tafel geſungenen trefflichen Liede erhielten die Herren 
Oberbürgermeiſter Hausleutner, Bürgermeiſter Lenz und der k. Kreisland⸗ 
rath Schopis, der aus Gejundheitsrüdfichten nicht bis zum Schluſſe am 
Jeſtmahl theilnehmen konnte, drei Prachtexemplare. 
F a Aer oo g a auf dem das Privathaus des Ober- 

meiſters — der wohlverdienſe Ruheort des alten Herrn ſich äußerſt 
geſchmackvoll präfentirt. 

—n. Tirſchtiegel, 10. September. Vor einigen Tagen ging hier ein 
junger, ſehr anftändig gekleideter Mann von Haus zu Haus, verſchiedene 
Goldſachen, als Ringe, Brochen, Medaillons, Ketten, Armbänder u. ſ w. 
zum Verkauf anbietend. Der hieſige Gendarm Ache, von einem Sachkenner 
auf die Unechtheit der von dem jungen Manne vorgezeigten Waaren auf. 
merkſam gemacht, beobachtete den Letzteren in einem altſtädtiſchen Gaſthofe 
längere Zeit, und da ihn deſſen Benehmen in dem ihm eingeflößten Ver⸗ 
dachte nur beſtärken konnte, fragte er denſelben endlich nach dem Hauſir⸗ 
ſcheine. Sich entſchuldigend nannte der junge Mann den Namen des Gaft- 
wirths, bei welchem er logirte, und bat den Gendarmen, ihm dorthin Be- 
bufs Vorzeigung des Gewerbeſcheins zu folgen. Da der Hauſtrer feine 
Sachen noch ausgepackt halte, unterhielt ſich der Gendarm unterdeſſen noch 
mit den anweſenden Gaſten und merkte die Entfernung des jungen Mannes 
erſt, als derſelbe ſchon 3— 400 Schritte von dem in Rede ſtehenden Gaſthof 
weg war. Da Ache aber ſofort nacheilte, ſah er den jungen Mann auch 
noch in den von ihm vorhin genannten Gaſthof eintreten; als er aber ſelbſt 
in die Schänkſtube des Gauhofs kam, war kein Fremder mehr zu finden 
und auch der Wirth will Niemanden geſehen haben. Alle weiteren Nach⸗ 
ſuchungen blieben erfolglos. Nachträglich iſt jedoch ermittelt worden, daß 
der junge Wann mit einem hieſigen Fuhrmanne aus Schwiebus hierher 
gekommen iſt, und man hofft dort feine Perſoönlichkeit noch feſiſtellen und 
dem Gerichte zur Beſtrafung überliefern zu können. 

r. Wollſtein, 10. Sept. Im Monat November d. J. läuft die 
zwölfjährige Wahlperiode unſeres Hrn. Bürgermeiſters Heuer ab, und 
es ftand in Folge deſſen auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverord- 
neten⸗Verſammlung die Bürgermeiſterwahl. Bei der Beliebtheit, die ſich 
Hr. Heuer durch fein treues Wirken für das Intereſſe der Stadt, ſowie durch 
feine humane Begegnung gegen Jedermann unter allen Schichten der 
dieſigen Einwohner erworben, wurde in einer frühern Stadverordneten- 
Verſammlung von der Ausſchreibung einer Konkurrenz Abſtand genommen 
und es fand geſtern die einſtimmige Wiederwahl unſeres Herrn Bürgermei⸗ 
ſters auf fernere 12 Jahre mit einem jährlichen Gehalte von 600 Thlr. ſtatt. 

— a — Wronke 10. Septbr. Dem Vernehmen nach ſoll das von 
der k. Regierung zur Einführung in den fungen Gemeinden empfohlene 
Normalſtatut in einer hier am 3. d. M. unter Vorſitz des Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Otterſohn abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes und Repräſentanten⸗ 
kollegiums abgelehnt worden fein. Es iſt dies ſehr zu bedauern; denn wie 
ſo viele Gemeinden in unſerer Provinz entbehrt und die hieſige gerade in 
ihrem kultuellen Gemeindeleben zweckmäßiger feſter Normen. In den meiſten 
Fällen hat der Mangel an ſolchen ſchlimme Folgen herbeigeführt; Zerfahren⸗ 
heit und Gleichgiltigkeit in religiöſen Dingen, Anmaßung und Willkür waren 
die ſchlimmen Feinde, welche überall wucherten und das Beſſere nicht aufs 
kommen ließen. Wie wir hören, ſoll von einer großen Zahl der Gemeinde, 
mitglieder gegen den Beſchluß der Repräſentanten bei der k. Regierung Be⸗ 
ſchwerde eingereicht worden ſein, ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. — Geſtern 
wurde in Samter unter Vorſitz des Hrn. Superintendenten Kögel Behufs 
Wahl von Deputirten zur Provinzialſynode eine Bezirksſynode der Kreiſe 
Birnbaum, Samter und Obornik abgehalten. Im Ganzen waren 36 wahl⸗ 
berechtigte Geiſtlichen und Laien erſchienen. Gewählt wurden 1) Superintendent 
Warnitz in Obornik, 2) Pfarrer Böttcher in Pinne, 2 Major v. Maſſen⸗ 
bach in Bialokoſz und 4) Rittergutsbeſitzer Philipp v. Natuſius in Ludom. 
Die den gewählten Vertretern eniſtehenden Koſten wurden von den Anweſen⸗ 
den zu je einem Drittel für den einzelnen Kreis übernommen, die Aufbringung 
derſelben wurde der Kreisſynode überlaſſen. — Geſtern trat in Krotoſch in 
die aus den drei Kreisſynoden Schrimm, Oſtrowo, Krotoſchin zuſammenge⸗ 
ſetzte Bezirksſynode zur Wahlverhandlung zuſammen. Das Ergebniß der 

ahlen für die Provinzialſynode iſt Folgendes: Superintendent Heinrich 
in Bnin, Paſtor Koniecki in Schildberg, Seminar ⸗Direktor Stoll 
in Kozmin, Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Stiegler in Sobatka 
bei Pleſchen. — Am 7. d. M fand hier die Wahl eines Lehrers 
für die in der katholiſchen Schule zu Neudorf durch den Tod des Lehrers 
Weber erledigte Lehrerſtelle ſtatt. Es wurde einſtimmig der zweite Lehrer an 
der hieſigen katholiſchen Schule, Hr. Ruͤſter, gewählt. Die katholiſche 
Schule zu Neudorf macht an Hrn. Rüſter unſtreitig eine ſehr gute Acquiſition. 
Beiläufig muß auch bemerkt zwerden, daß dieſe Stelle eine der beſten in 
unſerer Provinz iſt. 


S Zirke, 11. Sept. [Wahl eines Landtagsabgeordneten.] 


Das Titelblatt ziert 


richtung zu treffen, welche ihnen die Vortheile der Pfandbrief-Inftitute ger 


Geſtern fand hier die Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkrs“ 
Samter- Birnbaum ſtatt — zum Erſatz für den Regierungsrath Kriegel 
den ſeine Amts veränderung mit Gehaltserhöhung zur Niederlegung des Mandald 
veranlaßt hatte. Vor der Wahl hatten die deuiſchen Wahlmänner eine Verſamm⸗ 

lung al gehalten, um ſich über einen Kandidaten zu verftändigen. Als ſolche waren 
aufgeſtelt: Hr. Kreisrichter Gerhardt aus Samter und Hr. Rittergutsbe⸗ 
figer Kiepert auf Marienfelde. Beide Herren erörterten in der Verſamm⸗ 
lung ihren Standpunkt. Hr. Gerhardt entwickelte ein ine Einzelne gehen ⸗ 
des Programm, und bezeichnete dabei feine Stellung zu den einzelnen Bra 
gen. Er verlangte neue ee fur die Selbſiverwaltung, Neugeftal* 
tung der Gemeinde-, Kreis- und Schulverfaſſung, mit welcher letzteren eim 
Reform des Kirchenweſens im Zuſammenhange ſtehe. Die Volksſchule müſſe 
dem überwiegenden Einfluſſe der Geiſtlichkeit entzogen und auf den Rechts- 
boden geſtellt werden, den das Landrecht angiebt. Unter dem Druck des 
Konfeſſtonalismus, welcher den freien Geiſt aus ihr verdrängte, hat fie ber 
ſonders in unſerer Provinz gelitten. — Die neuen Geſetze, beſonders das 
über Aufhebung des Judeneides, die Subhaftations-, Gewerbeordnung 1% 
begrüßt Redner mit Freuden. Für die kleineren Gutsbefiger ſei eine Ein 


währt — Die Mittel zur Deckung des Defizits will der Redner nicht durch 
Gewährung dauernder Steuern beſchafft wiſſen. Der Redner ſchließt mit 
der Erklarung, daß er ſich einer beftimmten Partei in der Kammer nicht 
anſchließen würde. Eine ſpätere Interpellation beantwortete derſelbe dahin, 
daß er die Nationalliberalen nicht für eine geſchloſſene Partei halte, daß et 
das gute Alte konſervirt wiſſen will, wenn Reformen nicht möglich find. 
Er bezeichnet dabei feine Stellung als liveral-konſervativ, was einige Er⸗ 
regung hervorrief und den Landrath Herrn v. Maſſenbach beſtimmen mochte, 
S als Kompromißkandidaten der deutſchen Wahlmänner zu 
empfehlen. 

Hr. Kiepert erklärt darauf, daß er, früher Fortſchrittsmann, ſeit 1866 
der nationalliberalen Partei angehöre; feinen Standpunkt glaubt er gend’ 
gend durch das Programm dieſer Partei und Männer wie Thweſten, 
Lasker ꝛc. bezeichnet zu haben. Obwohl Rittergutsbeſitzer, verlangt Redner 
eine Reform der Kreisordnung auf freiefter Grundlage, er ſeinerſeits ver⸗ 
zichte gern auf die ihm zuſtehende Polizeigewalt. Der Wahlkommiſſar, Hr. 
v. Maſſendach, mahnte zum Schluß noch zur Einigkeit und ſchlug vor, bel 
dem vorausſichtlichen zweiten Wahlgange auf den von den beiden Kam 
didaten die Stimmen zu konzentriren, welcher die meiſten Stimmen im 
erſten erhalten würde. Die Wahlmänner begaben ſich ſodann in das Wahl? 
lokal. Von den 280 (deutſchen und polniſchen) Wahlmannern ſtimmten im 
erſten Wahlgange für Kiepert 104, für den polniſchen Kandidaten 
Kreisgerichtsrath v. Twardowskti aus Samter 92, für Gerhardt 84; im 
weiten Wahlgange kamen von 277 Stimmen: 182 auf Kiepert, 94 auf 
wardowski, I auf Gerhardt. Rittergutsbeſitzer Kiepert iſt ſomit ge 
wahlt. Dies Reſultat iſt als ein ſehr glückliches zu bezeichnen, einmal da 
hier das nationale Intereſſe wahrgenommen werden konnte, ohne das Liber 
rale zu beeinträchtigen, dann auch, weil Hr Kiepert mit den Bedurfniſſen 
unſerer Provinz und unſeres Kreiſes genügend vertraut iſt. In dieſem 
Punkte werden auch die Sonfervativen. welche hier fo dünn wie überall n 
unſerer Provinz gejäet find, mit dem Neugewählten mehr zufrieden fein als? 
mit Hrn. Krieger. Hr. Kiepert kennt auch vor Allem die Bedürfniſſe den 
in unſerer Provinz mehr wie anderwärts bedrängten @rundbefiger, die bei 
allem Konſervatismus immer mehr zur Unzufriedenheit neigen. Wir dür⸗ 
fen wohl hoffen, Hr. Kiepert werde im Landtage den Beſchwerden unſerer 
Provinz Ausdruck geben. i 

—e— Bromberg, 10. Septbr. Bisher wurde für die Termine zu 
den Stadtverordnetenwahlen eine beſtimmte Stunde angeſetzt und der Wahl? 
akt ſofort geſchloſſen, nachdem die zu derſelben Erſchienenen ihre Stimmen 
abgegeben hate, Bei den im November d. J. vorzunehmenden Ergänzungs⸗ 
wahlen ſoll indeß die Vollziehung der Wahlen in der Weiſe erfolgen, daß 
zur Stimmenabgabe mehrere Stunden (von 10 Uhr Vor- bis 3 U r Nach⸗ 
mittags) ausgeſeßt werden. Den Ausgang der Wahl hat Niemand abzuwar I 
ten, da eine etwa nothwendige engere Wahl mehrere Tage ſpäter ſtattfinden 
ſoll. Es iſt dieſe Einrichtung ähnlich dem Verfahren, wie ſolches bei 
den Reichstagsabgeordneten befolgt wird, und gewiß eine höchſt zweck“ 
mäßige, die unzweifelhaft zur — —— Betheiligung an den Gemeinde 
wahlen beitragen wird, indem ancher gergde, dashyete Sir & 
des Wahlrechts unterlaſſen mußte, weil er geſchäftlich zur Wahrnehmung 
der beſtimmten Stunde behindert war. Wie ich ferner höre, wird die 
3. ee le wie früher, aus zwei, ſondern nur aus einem Wahlbezirk 
beſtehen. — Die 1 ſtädtiſche N erfreut ſich einer ſtehenden Zur 
nahme. So hat der Gaskonſum im Jahre 1861 ca. 7, im Jahre 1868 da I 
gegen ca. 21 Millionen Kubikfuß betragen. Die zur Produktion des gegen “ 
wärtigen Gasbedarfes unzureichenden ar erfahren jetzt eine ente 
ſprechende Erweiterung mit einem anſchlagsmäßigen Koſtenaufwande von ca. 
13,000 Thlr. Der Gewinn, den dieſes Inſtitut der Stadt bringt, iſt ein 
recht erklecklicher, da aus demſelben nicht allein das Anlagekapital ran 
und amortiſirt wird, ſondern, abgeſehen davon, daß daraus dem Kämmerei⸗ 
fond alljährlich erhebliche Beträge zu Gute gekommen ſind, derſelbe ſtets die 
Mittel zur Erweiterung des Gasröhrenſyſtems und auch Gelegenheit zur 
Anſammlung eines Reſervefonds, welcher Ende 1868 über 26,000 Thlr. ber 
tragen haben ſoll, geboten Jr — Meine Mittheilung, daß der hieſige 
Magiftrat von der Präſentation eines Mitgliedes für das 
8 einſtweilen Abſtand genommen hat, muß ich auf” 
recht erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 13. Sept. Heut u Se die erſte Schwurgericht ⸗ 
figung nach den Gerichtsferien unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsdirektor? 
Gotſchewski aus Liſſa. Zur Verhandlung kommen folgende Sachen: 

Am 13. September: 1) die Anklage gegen den Schmiedegeſellen Jo⸗ 
hann Wieruſzewski wegen ſchweren Diebſtahls und 2) die Anklage gegen d 
Arbeiter Johann Wisniewski, Joſeph Michalak, ſowie gegen die unverehelichte 
W Pieprzyk wegen deſſelben Verbrechens reſp. wegen Hehlerei. 

m 14. September: die Anklage gegen die Knechte Anton Boraſz, 
Peter Schmeiß und Moritz Pinkus wegen 1 Diebſtahls. 

Am 15. September: 1) die Anklage go die Tagearbeiter Andreas 
Dziurta und Auguſt Tiſchler wegen ſchweren ee und 2) die Anklage 
gegen die Tagelöhner Andreas Dgbrowsti, Martin Weinert, Lukas Oſie 
und Jakob Krakowiak wegen deſſelben Verbrechens. 

Am 16. September: die Anklage gegen die unverehelichte Katharina 
Maciejewska und den Einlieger Johann Weidner wegen ſchweren Diebſtahls. 

Am 17. September: 1) die Anklage gegen den Häusler Michael 
Sterczata wegen wiſſentlichen Meineides und 2) die Anklage gegen den Knecht 
Paul Ratajczak wegen ſchweren Diebſtahls. 

Am 18. September: J) die Anklage gegen die Dienſtmagd Hedwig 
Gabryſiak wegen Kindesmordes und 2) die Anklage gegen den Tagelöhner 
Anton Sarnowski wegen ſchweren Diebſtahls. 

Am 20. September: Die neh egen den Tagelöhner Vinzent 
Wröblewski und den Fleiſcher Thomas eibe wegen ſchweren Diebſtahls. 

Königsberg, 10. Sept. Geſtern wurde ein Prozeß, der feit 2 | 
Jahr ſchwedt, in erſter Inſtanz entſchieden. Angeklagt waren der Abg. v. 
Hoverbed, der Redakteur der früheren „N. K. 3.“ Stein (gegenwärtig 
in der Schweiz) und der Buchhalter Pensky. Hr. v. Hoverbeck hatte am 
28. Juni 1867 hier eine Rede an feine Wähler gehalten und in derſelden 
u. A. auch den bekannten, durch Herbeiziehung von Hilfsrichtern zu Stande 
gekommenen Beſchluß des Obertribunals, Abgeordnete wegen ihrer im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gehaltenen Reden anzuklagen, einer Kritik unterworfen, 
Diefe Rede war von Hrn. Pensty ſtenographiſch aufgezeichnet und nach Die” 
fer Aufzeichnung hatte Redakteur Stein den Bericht für feine Zeitung ge. 
macht. In dieſem letzterem findet die Staatsanwaltſchaft eine uu 
des Obertribunals v. Hoverbeck erklärt, daß, was das betr. Schriflſt 
enthalte, durchaus ſeine Meinung ſei; ob er die in demſelben ſtehenden 
Worte und Redewendungen a darüber könne er keine Auskunft Be 


” 


ben, Die Rede, wenn auch ſtenographiſch nachgeſchrieben, fet jedenfalls 
der Redaktion gekürzt. Hr. Pensky ſagt, es habe unter den Stenographen 
Deutſchlands allgemeines Aufſehen erregt, daß ein Stenograph für feine Ar” 
beit gerichtlich verfolgt werde. In welcher Weiſe der Redakteur, in deſſen 
Auftrage er gearbeitet, ſein Manuſkript benutzt, und ob der betreffende aſ⸗ 
ſus nach demſelben abgedruckt fe: oder nicht, könne er nicht wiſſen. 

Stein endlich hat bei ſeiner früheren gerichtlichen Vernehmung zugegeben 
daß er die ſtenographirte Rede einer Redaktion unterworfen habe. Der e 
richtshof findet in dem Artikel eine Beleidigung des Obertribunals und ve 
urtheilt den Redakteur Stein zu 60 Thlr. Geldbuße, ſpricht jedoch die H, 
b. Hoverbeck und Pensky frei, da es nicht erwiefen fei, daß der E 
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neues Material über die ſchmähliche Futte f dieſes 


214. Montag, 


das erlaubte Maß der Kritik überſchritten und daß das Manuſkript des 


Letzteren wörtlich in die Zeitung aufgenommen fet. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Dem Dr. Ebel in d iſt wegen ſeiner Bearbeitung 
der keltiſchen Grammatik von Zeuß in dieſem Jahre, ohne daß er ſich darum 
beworben hätte, von der königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin der 
2 zuerkannt worden. Auch im Auslande findet ſeine Arbeit die wärmſte 
nerkennung; jo ſchreibt ein franzöſiſcher Sprachforscher (Revue critique 
histoire et de littérature, Paris d. 20. März 1869): Wo giebt es ein 
Werk, das auf die älteſten Zeiten we Geſchichte ſo viel Licht verbreitet 
t, als die keltiſche Grammatik von Zeug? Und doch war dieſer ein Aus- 
änder und iſt geſtorben, ehe Frankreich ihm ſeinen Dank hätte begeigen kön⸗ 
nen. Ein Lehrer am Gymnaſium zu Schneidemühl, einem in unſerm Vaterlande 
kaum dem Namen nach bekannten Städtchen Preußens, Dr. Ebel hat dies 
verdienſtvolle Werk fortgeſetzt; inmitten anſtrengender Berufsarbeiten hat 
derſelbe Muße gefunden, Unterſuchungen anzuſtellen, welche einen der entlegen⸗ 
en Winkel der Urgeſchichte unſeres Volkes aufhellen. Man muß den Pa. 
—— nicht zu weit treiben, doch kann ich den Ausruf nicht unterdrücken: 
Warum war es nicht ein Franzoſe, der ein jo echt nationales Werk ges 
chaffen hat! Gegenwärtig kommt uns das Licht aus dem Großherzogthum 
oſen! 

a * Der franzöſiſche Bildhauer Dantan der Jüngere iſt in Bar 
den einem Schlaganfall erlegen, eben als er dem Begräbniſſe eines Freun · 
des, des Dr. Lachaiſe, beiwohnte. Dantan, deſſen Portraltbüſten ſehr gefhäpt 
find, war 68 Jahr alt. 

In Rom wird vom 1. Februar bis 1. Mai 1870 eine Ausſtellung 
von Gegenſtänden der chriſtlichen Kunſt ſtattfinden, bei welcher ſich auch die 
Künſtler des Auslandes betheiligen können. Als Ausſtellungslokal wird 
der Kreuzgang des Karthäuſerkloſters bei Santa Maria degli Angeli nebſt 
einem Glaspalaſt auf dem davon umſchloſſenen Raume dienen. 


Er Staals- und Dolkswirthfgaft. 


M.) Zur Albert⸗Affaire. Den neueſten Nachrichten aus London zufolge 
iſt pie 5 eine Rekonſtruktion der engliſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Albert“ nicht ausgeſchloſſen. Wenn wir auch zugeben, daß für die älteren 
Verſicherten die Neugeſtaltung des Inſtituts unter ſoliden 1 deshalb 
konvenable erſcheint, weil der Uebertritt zu einer deutſchen Geſellſchaft durch 
vorgerücktes Lebensalter erſchwert oder nur durch hohe Prämien ng bewert. 
ftelligen läßt, jo müſſen wir dennoch — wir glauben hierin im Sinne der 
deutſchen Preſſe zu ſprechen — darauf hinweiſen, daß nach den bisherigen 
Erfahrungen die norddeutschen Verſicherungsanſtalten dem Publikum die 
befte Sicherheit bieten, Sicherheit bezüglich der erſten Bedingung einer Aſſo⸗ 
tation, einer ordnungsmäßigen Verwaltung, welche wiederum ſtrenge Wächter 

üten: die öffentlichen Blätter. So traurige un der ee en 
der „Albert“ für diejenigen hinterlaſſen hat, welche 15 lang mit mancherle 
ern eine Summe Geldes der Geſellſchaft gezahlt haben, hoffend, den An ⸗ 
gehörigen eine möglichſt günftige Zukunft zu deer gaht fo bitter die Ent« 
käuſchung nun iſt, — einen Vortheil aus dieſer Zahlungseinſtellung haben 
wir gezogen — die allerdings theueuer erkaufte Lehre — von den Garantien 
der fremdländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften einerſeits — der Kontrolle des 
Staates auf der anderen Seite. Unſer Miniſterium iſt nur in der Lage, 
den V en die diplomatiſche Unterſtützung zu gewähren, welche aber hier 
keinen Erfolg haben kann, nachdem die Kautionen, zur Ueberraſchung des 
ublikums, der „Albert“, gleich den anderen fremdländiſchen Aſſekuranzgeſell⸗ 
aften, zurückgegeben worden, nachdem der Generalvertreter der Geſelſchaf 
in Preußen es vorgezogen hat, ſein Amt niederzulegen und die in Berlin be⸗ 
findlichen Gelder und Werthpapiere noch in der zwölften Stunde u London 
abzuſenden. — Beziehungen der „Albert“ zu Preußen exiſtiren 1 8 nicht, 
das „helft Euch ſelbſt“ tritt nunmehr an die deutſchen Verſicherten hart 
heran. — Ein Komitee in Berlin hat dieſe Angelegenheit in die Hand ge⸗ 
nommen, in Hamburg und Dresden haben gleichfalls Verſammlungen ſtatt⸗ 
efunden, welche ihr Intereſſe dem Berliner Komitee anvertraut haben. In 
ofen haben die Betheiligten noch keinen a gefaßt, obwohl die ſchleu · 
gemeinſame Aktion gerathen scheint! Die Sojtjpielig eit der enge 

N Vuſtig ma n die deutf erſicherten nicht ſcheuen, ſoll et was er- 
reicht werden! ir müſſen leider geringe Hoffnung auf einen nur einiger ⸗ 
maßen günſtigen Erfolg hegen, da Waben n e * 

i aus welchem herauszukommen lange ehören und dieſe nur 
rinth bilden, au chem herausz 90 ait fat 2 
Wir räumen gern ein, daß engliſche Inſtitute ſich meiſt einer ſoliden Ver 
waltung zu — haben — doch iſt das Vertrauen zu u a 5 Aſſe · 
kuranzgeſellſchaften mit Recht erſchüttert und die 1 e Preſſe hat keine 
Berarlaflung dem Verſicherungsnehmen bei engliſchen Inſtituten das Wort 
u reden, welche durch das in England üblich gewordene Amalgamationd- 
f 


em die Verſicherten nach Belieben von der einen zu der anderen Geſell⸗ 
25 wandern N im Falle der Liquidirung haben die deutſchen Inter⸗ 
eſſenten das Zuſehen! — Eine Reform des . Verſicherungsweſens 
ſteht nahe bevor, wir werden dieſem vo. beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken 
und danach ſtreben, daß die Prämiengelder in unſerem Lande 
bleiben, welches eine hinreichende Anzahl aufs Beſte ver- 
walteter und gut fund irter Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
beſitzt. 
f N annover. Der Verkauf unferer Staatsbahnen ift faſt als 
fait accompli zu betrachten; Käufer iſt ein durch die darmftädter Bank 
es Konſortium. 
wan . B. Nach § 15 der Telegraphenordnuung für die Korre⸗ 
ſpondenz auf den Linien des Telegraphenvereins hat der 1 9 * einer 
epeſche das Recht, dieſelbe zu re ommandiren. In dieſem Falle wird die 
FR von allen Stationen, welche bei der telegraphiſchen Beförderung, 
dezlehungsweiſe Aufnahme mitwirken, . kollationirt, und die Be⸗ 
immungsftation ſendet dem Aufgeber telegraphiſch, unmittelbar nach der 
— an den Adreſſaten oder nach der Abgabe an die Weiterbeförde- 
rungsanſtalt, eine Rückmeldung mit genauer Angabe der Zeit, zu welcher die 
Depeſche dem Adreſſaten, beziehungsweiſe der Weiterbeförderungsanſtalt zu- 
eſtellt worden iſt. Die Einführung der rekommandirten Depeſchen hatte 
den Zweck, dem korreſpondirenden Publikum ein Mittel zu bieten, die Wahr- 
cheinlichkeit einer korrekten Uebermittelung feiner Depeſchen an den 
en u vermehren. Erfahrungsmäßig werden rekommandirte De- 
peſchen ſedoch nur in fehr geringer Zahl aufgegeben, mutmaßlich weil die 
Taxe für die Relommmandation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche 
if, Um nun dem korreſpondirenden Publikum ein ferneres Hilfsmittel zu 
bieten, ſich eine korrekte Uebermittelung ſeiner Depeſchen zu ſichern, hat das 
Bundeskanzleramt verſuchsweiſe im internen Verkehr das Recht der 
Rekommandirung dahin erweitert, daß der Aufgeber einer 8 welche 
nach einem Orte innerhalb des norddeutſchen legraphengebiets gerichtet 
iſt, die Wortheile der Rekommandirung auf einzelne Theile feiner Depesche 
deſchränten kann, ohne verpflichtet zu fein, gleich das oppelte der Ge. 
fammttare zu bezahlen. Zu dieſem Zwecke hat der Aufgeber diejenigen 
Worte, Zahlen, einzeln stehenden Buchſtaben ıc., deren korrekte Uebermitte. 
lung er vorzugsweiſe für nothwendig hält, zu unterſtreichen. Jedes 
unterſtrichene Wort wird bei der Ermittelung der Wortzahl doppelt 
gezählt und hiernach die Gebühren berechnet. Gelangt trotzdem ein ſolches 
unterſirichenes Wort entflellt in die Hände des Adreſſaten, ſo ſollen auf 
Reklamation die gezahlten Gebühren zurückgezahlt werden PER 
» Braunntweinſteuer⸗Vergütung. In Folge der auf Grun, 
eines Beſcluſe des Bundesrath des Norddeutſchen Bundes vom 3. v. M. 
ergangenen Beſtimmung, nach welcher die längſte Friſt zur Berichtigung ge 
ſtundeter B ſteuer vom 1. September d. J. an bis auf Wei⸗ 
teres auf 6 Monate ſeſtgeſetzt worden iſt, wird die wegen der baaren Aus- 
ahlung der Anerkenntniſſe über Branntweinfteuervergütung im 3 80. der 
ani ung vom 3. Juli 1867 ertheilte 1 in Betreff derjenigen 
Anerkenntniſſe aufgehoben, welche für die nach dem 31. v. M. erfolgenden 
Branntweinausfuhren werden ausgefertigt werden. Wegen ealifirung der 
leptgedachten Anerkenntniſſe wird dagegen Folgendes angeordnet: Der In ⸗ 
haber eines Anerkenntniſſes über Steuervergütung für Branntwein, welcher 
vom J. September d. J. ab zur Ausfuhr gelangt, kann, wenn er von dem 
Anerkenntniß in der unter a. und b. des $ 8 der Bekanntmachung vom 3. 
Juli 1867 angegebenen Weiſe als Zahlungsmittel keinen Gebrau macht, 
den Betrag der anerkannten e bei demjenigen Hauptamte baar 
hlt * auf deſſen Antrag das Anerkenntniß ertheilt iſt. Eine 
ce baare Zahlung wird aber nur für Branntwein geleiſtet, nach 
deſſen Ausfuhr ein Zeitraum von mindeſtens ſieben Monate ver⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| offen iſt. Die betreffenden Anerkenntniſſe werden eine Saffung er · 
alten, aus der der Anfangstermin für die Baarzahlung und die nähere 
ezeichnung des auszahlenden Hauptamts erſichtlich wird. In der Zeit 
vom 1. November bis zum Schluſſe d. J. kann die Baarzahlung der 
Steuervergütung nur noch für Branntwein erfolgen, welcher nach Ausweis 
des Anerkenntniſſes bis Ende Auguſt d. J. ausgeführt worden iſt. (Spen. 3.) 

Kiel, 12. Sept. Das Poſtdampfſchiff „Hermod“ traf heute erſt 5 Uhr 
50 Minuten früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und die Poſt 
dale mit dem Zuge 7 Uhr 50 Minuten nach Altona Beförderung er⸗ 

alten. 

London, 10. Sept. Die zahlreichſte Verſammlung von Policeninha⸗ 
bern der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Albert iſt geſtern Abend in der 
London Tavern unter dem Vorſitze von Lord William Hay zuſammenge⸗ 
kommen. Sie war überaus geräuſchvoll und die Verwirrung ſteigerte ſich 
manchmal bis zu dem Grade, daß kein Wort von den Rednern zu hören 
war. Von den vielen vorgeſchlagenen Reſolutlonen wurden drei angenom- 
men. Die erſte verwarf den Plan der Liquidatoren und ſetzte ein Komitee 
von Policeninhadern ein, welches im Vereine mit andern ähnlichen Aus⸗ 
ſchüſſen über den Stand der Geſellſchaft Unterſuchungen anſtellen und Be⸗ 
richt erſtatten ſoll; die zweite ermächtigt das Komitee, Schritte zu thun, 
um . erforſchen, in wie weit die Aktionäre der mit der „Albert“ ver⸗ 
ſchmolzenen Geſellſchaften haftbar gemacht werden könnten; die dritte bean ⸗ 
ſpruchte für die Policeninhaber die Leitung der aus der Zahlungseinſtellung 
erfolgenden Geſchäfte, indem die Direktoren das Vertrauen verſcherzt hätten. 


** Die Börſe in Konſtantinopel if in Folge der Panik, die 
zwei falſche Nachrichten (der Tod des Kaiſers Napoleon und ein bevorſte⸗ 
dender Konflikt zwiſchen dem Sultan und dem Vizekönig von Egypten) 
hervorbrachten, längere Zeit geſchloſſen und erſt dann wieder eröffnet wor⸗ 
den, MR es gelungen war, einen Vergleich zwiſchen Hauffiers und Baiffiers 
zu erzielen. 

Berlin, 11. Sept. [Wolle.] Die bedeutend verſtimmte Börſe 
hat auf unſer Geſchäft nur wenig Einfluß gehabt. Wenn wir im Laufe 
dieſer Woche auch keinen anſehnlichen Umſatz hatten, ifo find doch immerhin 
ca. 1400 Str. diverſe Wollen zu den bisherigen Preiſen verkauft worden. 
Von Kammwollen wurden für Thüringen ca. 300 Ztr. ff. Hinterpommern 
und für Sachſen ca. 200 Ztr. do. zu ca. 50 Thlr. abgeſchloſſen. Ferner 
kaufte der hieſige Kämmer ca. 250 Ztr. Ruſſen und die Leipziger Kamm⸗ 
arnſpinnerei eine Kleinigkeit ruſſiſche gewaſchene B Wollen mit Kletten. Für 

echnung eines Belgiers wurden ca. 200 Ztr. gute weſtpreußiſche Tuchwollen 
und von inländiſchen Fabrikanten wohl 5—600 Ztr. aus dem Markt genom- 
men. Es ſind jetzt wieder größere Zufuhren eingetroffen. (B. H. 3.) 

O Neutomysl, 10. Sept. In den erſten Tagen dieſes Monats 
hat in der hieſigen Gegend die Hopfenpflücke begonnen. Hunderte fleißi⸗ 
er Hände rühren fi, das nach Qualitat und Quantität befriedigende 
Produkt einzuernten. Selbſt die Schulen der hiefigen Parochie haben, da 
auch die Kleinen nach allen Kräften einheimſen helfen, auf 14 Tage ge- 
ſchloſſen werden müſſen. Von den aus Oeſterreich und Bayern hier ziem. 
lich zahlreich eingetroffenen Kaufleuten ſind bis jetzt, vermuthlich weil erſt 
a = Waare trocken, nur geringe Poſten gekauft und pro Zentner mit 
32 36 Thlr. bezahlt worden. 

n. Tirſchtiegel, 10. Sept. [Hopfen] In dieſen Tagen wurden 

terfelbft ſchon einige Ballen diesjährigen Hopfens zu dem Preiſe von 
1 Thlr. pro Zentner verkauft. In den beiden letzten Jahren erzielten die 
erſten Verkäufer immer die höchſten Preiſe und es iſt leicht möglich, daß 
dies Jahr, wenn fi erſt das Reſultat der Ernte wird beſſer überſehen 
laſſen, auch wieder Rückſchläge im Preiſe zu verzeichnen fein werden. 


Rinderpeſt. 

Inſterburg, 11. Sept. Seit zwölf Tagen herrſcht wie⸗ 
der die Rinderpeſt in Polen; es iſt eine militäriſche Grenzſperre 
in der Entfernung von drei Meilen gegen die polniſche Grenze, 
im ortelsburger und neidenburger Kreiſe angeordnet. 


Bermiſch tes. 

» Berlin, 11 Septbr. Die beiden Choriſtinnen Emma Tem- 
mel und Marie Fricke, welche Peer Abend im Viktoriatheater ſich erheblich 
verbrannten, ſind geſtorben. Frl. Fricke ſtarb ſchon geſtern früh. Frl. Tem⸗ 
mel erlag heute früh ihren Leiden. 


„Wegen der Humboldtfeier werden in Berlin die Buregux des 
Magiſtrats mit Ausnahme der Kaſſen am 14. d. geſchloſſen ſein, in Breslau 
die dortigen Zeitungen an demſelben Tage nicht erſcheinen. 


* Eiſenbahn⸗ Unfall. Vorgeſtern Morgen in der neunten Stunde 
entgleifte ein aus eirea 70 Waggons beſtehender Güterzug auf der berliner 
Verbindungsbahn in der Invalidenſtraße — die Verbindungskette zwiſchen 
weien der Wagen war geriſſen. Menſchenleben kamen nicht in Gefahr. 

inige 30 Waggons liefen nach dem ſtettiner Bahnhofe zurück. 

* Dr. Stroußberg hat, der „B. u. H. Z.“ zufolge, in dieſen Tagen 
das Ausſtellungsgebäude in Wittenberg für 18,500 Sr gekauft. Welchen 

weck er mit dem Ankauf dieſes Gebäudes verbindet, iſt uns nicht bekannt. 

* Stettin, 11. Sept. Der Königskorſo am Mittwoch hat leider noch 
ein Ic trauriges Nachſpiel gehabt, deſſen Opfer vorwiegend die ohnehin 
ſchon ſehr benachtheiligten Paſſagiere des „Victor“ geworden ſind. Als näm⸗ 
lich die Rückkehr des „Victor“ nach Stettin unmöglich erklärt war, wurden die 
Paſſagiere en von einer Bande Frevler aus reinem Uebermuthe in wahrhaft 
beſtialiſcher Weiſe angegriffen. In der hierbei entſtandenen Schlägerei von großarti⸗ 
en Dimenſionen iſt der Prediger aus Reinkensdorf ins Waſſer geworfen, und wenn er 
ch wieder heraushelfen wollte, wiederholt auf die Finger geſchlagen worden. 
Der Apotheker Sala aus Grünhof, welcher harmlos, nachdem er ſeine Frau per 
Omnidus nach Hauſe geſchickt, bei Wellnig vor der Thür job bekam einen 
Schlag mit einem Knittel, wodurch er eine zwei Zoll lange Wunde 
über den Schädel erhielt, eine zweite Wunde empfing er über dem 
rechten Auge und verdankt derſelbe es nur dem Umſtande, daß er ruhig 
am Boden liegen blieb, daß er ohne ſchweren Schaden davongekommen. 
Die Haupträdelsführer bei dieſem Tumult find ein Fleiſchermeiſter und 
deſſen Bruder aus Frauendorf, ein Böttchergeſelle und ein Fleſchergeſelle. Von 
den Tumultuanten iſt ferner der Zaun des Friedrich Retzlaffſchen Grundfiüds (dem 
ꝛc. Wellnitz benachbart) abgeriſſen, und mit den Trümmern find dem R. 
die Jenſter eingeſchlagen. Ebenfo hat man dem Reſtaurateur Meyer, wel 
cher das Groth 'ſche Grundſtück für den Mittwoch gepachtet, viele Glafer ꝛc. 


zerſchlagen. 8 

* Leipzig, 6. Sept. An der Spitze des „Demokr. Wochenblatts“ 
befindet ſich folgende Anzeige: „500 Franks — 133 Thlr. 10 Ngr. 
125 mir heute von dem „deutſch-republikaniſchen Verein“ in Zürich als Unter⸗ 
ügung für unſer Parteiorgan, das „Demokr. Wochenblatt“, abermals 
überfandt worden, worüber ich hiermit öffentlich dankend quittire. Leipzig, 
4. Sept. 1869. A. Bebel.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
——— re Biken, 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 15. bis einſchließlich 21. September 1869. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet und II. Beendet: Keine. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 15. Sept. Bei dem hie ⸗ 
ſigen Kreisgericht in dem Konk. des Saitlermſtrs. Mieczyslaw Glebocki, 
Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungefriſt. 

Am 16. Sept. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen in dem Konk. des 
Buchhändlers Guſtav Fritze daſelbſt, desgl 

Am 17. Sept. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen in dem Konk. des 
Kaufmanns Abraham Michagelſohn daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift 


für Forderungen. 

Am 20. Sept. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des 
Sattlermeiſters Mieczyslaw Glebocki, desgl. 2) Bei dem Kreisgericht 
in Wreſchen in dem Konk über den Nachlaß des zu Zerkow verſtorbenen 
Kfm. Adolph Aronheim, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungs-, fowie 
3 für Forderungen. 

Am 21. Sept. Bei demſelben Gericht in dem Konk. des Kaufm. 
Herrmann Mendel daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 


13. September 1869. 


B. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtucks 
ſteht an: 8 2 2 
2 8 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. =. 3% 
am Gericht se 88 
Thaler. 


15.1 KRoften Matufzezat' Eheleute |Bieczun 5 17) 20 
Oſtrowo Schwirſch Sulmierzyce 2 Taxe 500 
Rogaſen Teufel Eheleute Nieſzawa⸗Hauland 2 „ 2550 
Schroda Czafka 1 Wilhelmshorſt 1 „ 3613 
Lobſens iehlke „ Kol. Birkenbruch 11 7 866 

16 4 — Stenſzewski Ehel. Poſen, Vrſt. Schrodka 11! — 132 

empen Wurſt > Schildberg 118 Taxe 

Meſeritz Krölit' > Brandorf 121 = 700 
Oſtrowo Simon Oſtrowo 18,527 35 65 
Samter Grzelinski' Ehel. Turowo 11 Tage 1340 
Schrimm Luczak Maslowo 43 „1053 
Filehne Degner Wreſchin 20 „ 5025 
Trzemeſzno Bölker Eheleute Nieſtronno 7 „ 2900 
17 Frauſtadt Cohn Frauſtadt 91 — 120 
Grätz Mufial Brody (4 Nummern) Win 7770 
Meferig Kaczmarek Ebel. Glozewo 9 1150 20 
Bromberg Jarodzki' Konkursm. Bromberg, Bergſtr. 309 Taxe 12740 
do. do „ Bahnboffir. 86) „ | 5275 
do. do. Deutſch⸗Kruſchin 6 „ 5370 
Czarnikau Rajewski Gulcz 6 „ 2760 
do. Saboth 5 60 9% 30 
Gneſen Radkowski Kryſzezewo 3 Taxe 1500 
Inowraclaw Stange Glinno 17 „3750 
do. Zarzyk' Eheleute Inowraclaw 225 „ 1004 
Lobſens Galoım „ Miaſteczko 16 „1130 
18. Kempen Rundeiler Erben Grabow 91 „ 5870 
SInomwraclam Ogorkowskt Ehel. Barkowo 3 | 66 25 
Trzemeſzno Frau v. Zakrzewska Vorwerk Koſakowo 153 44 
20. Birnbaum Münch' Eheleute Radegoſz 41 600 25 
Grätz Kaczmarek „ Grodno 15 Tage 1670 
Koften Frl. Cohn Schmiegel 13 — 
Meſeritz Diehr Eheleute Przychodzker⸗Hauland 7 Taxe 1748 
do. Roſenthal'! „ Neutirſchtiegel 39 „2725 

Gneſen Dr. Tyc' Erben Gneſen 188/191 20 250 

Poln.⸗Krone Stryzewski' Ehel. [Krompiewo 11 45 50 

21. Birndaum Berger Birnbaum 4 5 

Grätz Schlief Eheleute [Konin 20 20 25 

do. Neumann Glinau 80 28 25 
Kempen Pietrzak' © Kuznica myslniewska 39 Taxe 743 
do. Bloch Cäcilienthal 10 „ 600 
Wollſtein Bedecke Kreutz „ 1060 
Wreſchen Kaluzny Eheleute Krzywagora 2 325 
Bromberg Stößel“ 5 Kl.-Bartelfee 1405183 | „ | 2000 
Inowraclaw Szafranski' „ Strzelno 11 „ 3038 
do. Meyer Suchatowko 13 124 15 
do. Szefezuga Eheleute Bielsko 31 1500 10 
Schneidemühl Bator Kahlſtädt 29 35 25 
do. Sänger Ebel, Rzadkowo 18 40 25 


Angelommene Fremde vom 13. Septbr. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Iffland mit Fa⸗ 
milie aus Chlebowo, Icktier aus Lukobowo, Eppner aus Lugowine, Ochiek 
aus Böhmen, Baron v. Hafften, Frau Juſtizräthin Kittel und Tochter aus 
Wongrowiec, Major v. Bojan und Hauptmann Knorr aus Poſen, die Lieu⸗ 
tenants Kutzner und Ritter aus Breslau, v. Mirbach, v. Boms dorf, v. 
Dallwitz, Schliebitz, Wiarda, v Wedelftädt und Kauffeß aus Rogaſen, 
Kramer und Kreisgerichtsdirektor Gollczewskt aus Liſſa, Frau Eben mit 
Tochter und die Kaufleute Spanier, Bergs und Buch aus Berlin, Lißmann 
aus Koblenz, Hirſch aus Krefeld, * aus Leipzig, Garbens aus Bres⸗ 
lau, Jahn und Zweck aus Stettin, Gſehrach aus Hamburg, Homilius aus 
Dresden, Herrmann aus Kaſſel, Roſenheim aus Heidingsfeld, Ludemann 
aus Sendziewo. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus 
Krzeslic, v. Lubinskt aus Polen, v. Pradzynski aus Lucin, Krosnielewski 
aus Podbrojewo, Niemiryez aus Lawiczyn, Frau v. Bialkowska mit Toch⸗ 
ter aus Pierzno, Poſthalter Kuhnau mit Familie aus Wreſchen, Fabrikant 
Rüdiger aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbefiger v. Chlapow⸗ 
ski aus Sosnica, v. Mukulowski aus Strykowo, Horr und Frau aus 
Plotho, Gutsbeſitzer v. Weſierski aus e Gez, Apotheker Krauſe aus 
Schmiegel, die Hauptleute v. Müllenheim v. Sydow, v. Yohnfton und v. 
Probſt aus Rogaſen, die Lieutenants v. Schweinichen aus Schrimm, Kli⸗ 
Peeschen Wellmer, v. Zedritz und v. Padewils, Privatier Kryſtkiewicz aus 

reſchen 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Raczynski 
aus Ben v. Ochocki aus Polen, Pan Arzt Dr. Mannaſſewicz und Frau 
aus Breslau, die Bauunternehmer Rauſchning und Frau aus Buk, Rauſch⸗ 
ning und Familie aus W Aſſekuranz Inspektor Laſſwiß aus Berlin, 
Hauptmann v. Dobſchütz aus Breslau, die Lieutenants v. Salſs und Scholtz 
aus Pofen, die Kaufleuke Daubitz aus Schönlanke, Skerl aus Braunſchweig, 
Steibelt, Schlinecke, Tobias, Ammermann und Holdheim aus Berlin, Hayn 
aus Mainz, Lewy aus Erfurt, Maußner aus u Stritt aus Lenzkir⸗ 
chen, Kretſchmar aus Koſel, Finger aus Strasburg, Merkenthin aus Düſſel⸗ 
dorf, Lachmann aus Hamburg, Grubert aus Breslau, Wollradt aus Barmen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Maſſalskt aus Krakau, 
v. Bielickt aus Gozdanin, Pr.-Lieut. Scholz, Port.⸗Jähnrich v. Gizyckt und 
die Rentiers Schuſter aus Poſen und v. Sikorski aus Mielzyn, die Kauf. 
leute Blau und Könnecke aus Stettin, Schink aus Breslau, Glaß aus Ko. 
ſten, Berg und Boas aus Berlin Draintechniker Pfeiffer aus Weſowo, 
Fabrikant Schmidt aus Kornthal, Kreisrichter Haaſe aus Schrimm. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Swiecicki aus Gorzewo, 
Haak und v Zaborowski aus Nawiec, Frau Rentiere Geſtorff aus Linden 
(Hannover), Kreis- Sekretär Wollny aus Wollſtein, Oberförſter v. Wardon 
aus Wreſchen, Hauptmann Reinhardt aus Poſen, die Kaufleute Sklarek aus 
Liſſa, Moebius aus Wollſtein, Cichowska aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Die Bürger Szymanski und Skadawski aus 
Mogilno, Tylman aus Nakel, Frau Blanquark aus Krotoſchin, Frau Majewska 
aus Wongrowitz, Maurer- und Zimmermeiſter Lenz aus Wegierki, Gutsbe⸗ 
figerin Danikiewiczewska aus Komorowo. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Iſrael aus Pinne, Ehrlich aus 
zu Alexander aus Plefchen, Brauer Habuk aus Grätz, Frl. Scholtz aus 

tenſzewo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann 
aus Gratz, Ehrenfried und Sokolowski aus Wreſchen, Holde und Wilde aus 
Meferig, Schapis aus Petersburg, Kroch aus Rawicz, Wolff und Kladickl 
aus Koften, Unger und Mendelſohn aus Schroda, Mittwoch aus Schrimm, 
Zwirn aus Rogaſen, Agronom Bzanskt aus Iwno. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Thierarzt Schicht aus 
Sagan, die Bürger Ciſzewski, Matzanke, Herberg und Klempnermeiſter iatzki 
8 Grätz, Kaufmann Berger aus Samter und Landwirth Karguardt aus 

trzeczyn. 


Fernere Beiträge für die nothleidenden Juden in Weſt- Rußland find 
bei uns eingegangen: Von Hrn. 175 Löwenthal aus Schwerſenz 1 Thlr., 
Jul. Jaffe hir., Wolf Lipſchitz ! Thlr. Markus Ape 15 Sgr., Mar- 
kus Braſch 10 Sgr., 3 aus Gneſen 10 Thlr., N. N. | Thlr., Apotheker 
Pfuhl ! Thlr., Bottſtein 3 Thlr., Jul. Borck! Thlr., Samml. d. Rabbiner Caro 
bei der Borchardſchen Hochzeitsfeier 8 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf, Abr. Zadek 2 Thlr. 
Samml. aus Kurnik: Kaskel, Sam. 5 Thlr., Unbenannter 2 Thlr., Dr. 
Pulvermacher 1 Thlr. 15 Sgr., die jüdiſche Schule 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., 
der jadiſche Kranken-Verpflegungs⸗Verein 2 Thlr. Keliſchu⸗Verein 3 Thlr., 
der judiſche Frauenverein 2 Thlr., * Fe are 3 Thlr., aus 
der Kultuskaſſe 1 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Leopold Spiro, Louis Jakobowski, 
Karczewski auf Czarnotkti, M. Buch, H. Pulvermacher, Apoth. Toltz, Poſt⸗ 
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halter Beyer, Oberamtmann Laube auf Trzebyslawki a 1 Thlr. S. Ko- x 2 es, des ofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
blyner, 98 Perl, Louis Oelsner, Bürgermeiſter Weiſe, N. S au In: und ausländiſche Lagerbiere be . Ease dieſer Cerifffate wird portofrei und 
Mannheim Schmal, Hirſch Bach, J. Kreismann, Wwe. Hirſch, Thomaz in 13 Sorten, pro 100 Fl. 31/5 bis 6 Thlr. exkl. Glas, umſonſt auf Verlangen gejandt, — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
Robinski, Anton Robinski, N. Buſch, H. Stedel, Kniat, W. Mychalowski In beliebigen Gebinden pro Tonne 8 bis 13 ½ Thlr. ſpart die Nevaledciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 


à 15 Sgr, und in kleineren Beträgen 15 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf, zuſammen r 4 di i i atée if 
56 17. V. Lewinfohn 20 Sa. Hotelbefiger Keiler 3 hl Prediger Einfach und doppelt Grätzer pro 100 Fl. 3 und 4 ind gewöhne Ghofolabe nährt fe wich e anne a 
e pf Lg Egal dan 1 Tir, Ae J ö el Mae Thlr., pro Tonne 6 und 8 Thlr. . wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
durch Lewin Kaplan 10 Thir., Mich. Reich 1 Tylr., Kantor Schönfeld 15 Den Korken meiner Flaſchenbiere iſt meine Firma gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 

Sgr., G. 2 5 Sgr. Mittergutsbeſtzer Dr. Libelt, Brodowo 5 Sgr. Frl. eingebrannt. Alleinige Niederlage der bedeutendſten dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

15 tre Betrage 1776 Tu Ser 8 Pf, Auf. 190° Le DE 3 ff Brauereien. riedr Dieckmann Dieſes koftbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
wobon wir wiederum 100 800 im Ganzen 1800 Thlr. und 9 Rubel an a * u mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Nd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
das Komitee zu Memel abgefandt haben. 7 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Das Unterſtützungs⸗Komitee (Eingeſandt.) Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva⸗ 
e eee eee * Keine Krankheit vermag der beliziöfen Revalesciere du | leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
"Siegfried Lichtenstein. ze, Barry zu widerſtehen und beleitigt dieſelbe ohne Medizin noch Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sur, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Mt „ 855 er 7 — — — Bruſt⸗, Lungen ⸗, =. ee 1780 1 durch 1 en g N 890 if F 
u chleimhaut⸗, Athem⸗ Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, „Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
Hochelegante Petroleum = Lampen Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf- 10, Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
aus in. und ausländiſchen Fabriken, günſtleriſch und praltiſch gearbeitet loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 


find mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen, del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan» 
Voſen, Friedrichstr. 33. H. Klug. Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma: zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
Moderateur - Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Genefungen, die aller Medi⸗ in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Petroleumbrennera verſehen. zin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap- ! Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— ͤ—T————' =— . — 
Pferde⸗Verkauf. Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 16. Septem- Auf der Bauſtelle am Anfange des Berdy⸗ 
ber e., Vormittags 9 Uhr, werden auf demſchowor Dammes kann Sand, Erde und Bau⸗ 
Kanonenplatze in Poſen circa 13 überzähligeſſchutt abgeladen werden. 


königliche Di de meiſtbietend und 7 2 — 
gleich 2 5 n he Der Waste ler. 


Für die Herbſt- und Winterſaiſon 
habe ich ſämmtliche Nouveautés in franzöſiſchen und 


engliſchen Herren⸗Garderobe-Artikeln empfangen und em⸗ 
pfehle dieſelben in reichhaltiger Auswahl 


7 


Rambouillet⸗Boc⸗ Auktion 


Nr. 5. in Poſen auf 1 bis 2 Jahre geſucht. : 
Bekanntmachung. Babes Rustunf heißer le Len, findet auf dem Dom. Oharolo M. Gr aupe, March. tailleur, 


(oem "in Pleſchen einige 40 ausrangirte bunten del Wr. 4 e 

koͤnigliche Dienſtpferde auf dem a vor] Auf ein kleineres Landgut wird zum I. Dt. lam 1. Oftober, Mittags 12 

a nn gegen au uf Werbung 2 un: aur a 205 der schöne Ahr, ſtatt. Es kommen 50 Voll⸗ 

erkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurchſein Mädchen in geſetzten Jahren, evangeliſch, 1 sth — 

eingeladen werben. ! ar geſucht. Erfahrung in Wirthſchaft und Küche blut⸗Böcke, 32 Dreiviertel⸗Voll⸗ 
C.-Q. Liſſa, den 17. Auguſt 1869. ift Bedingung. Gehalt 30 Thlr. bei freier blut⸗ und 3 Halbblut⸗Böcke zum 


Kommando des Kurm. Dragoner⸗ Station. et, Mai M. M. 100 poste. erkauf; außerdem noch 29 Voll⸗ 


bei der Bahnhofſtation Wronke 


Die Nouveautés 


der bevorſtehenden Saiſon in: 


Regiments Nr. 14. blut⸗Negretti⸗Böcke, die ieh 8 
DE EN re Anftigen Bedi ; it⸗Negretti⸗Böcke, die jedoch au : na 
Bekanntmachung. Nerbezung "von Thlr. 28 auf. deren freier Hand verkauft werden. Wün⸗ N a | een aul wer 
über den Nachlaß des i i — 2 a SR 
e enen Seed J. Pr ager in Schubin zu ver- ſchen Herren zu dieſer Auktion vom ) Herbſt- u. Winter- N änt eln, 


kaufen bei Bahnhof Wronke abgeholt zu wer⸗ 
H. Baer, den, ſo bitte ich mich in der Zeit 


Alten Markt 77. 5 
zu avertiren. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
von Sander. 


Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
f ed Rrahe | ven 
a 158. Werse 7 r. 1 0 ’ 2 2 
m S. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 
| et 0 ber a Auswärtige Aufträge und 


on 8 —11½ und 3—5½ 
| igi ag Reparat den pünkt⸗ 
aus meiner original⸗franzö⸗ viebfe bee 
ſiſchen u. franzöſiſch⸗deutſchen 


Kammwoll⸗Merino⸗ 


find elegante und ſolid ge- 
arbeitete Herren-Stiefeln, 
Damen- und Kinderſchuhe 
in dem erſten Wiener Bazar 


Gotzheim aus Pleſchen iſt der einſtweilige 

Verwalter der Konkurs⸗Maſſe, Rechtsanwalt 

von Broekere von hier zum definitiven 

Verwalter der Konkurs maſſe ernannt worden. 

h Bleihen, den 19. Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 611., ! 

Haſſert. Hlubr. Auch brieflich. 


De 
Techni Mittweida 
bei Chemnitz, Königreich Sachsen, — Director Ing. O. Weitzel, 


technische Lehranstalt für Maschinenbau, 


mit eigenen Werkstätten und einer Handelsschule. 
Lehreourse: ½ jährig, ein und zwei Jahre. — Anfang des Wintersemesters: Den 
15. Oktober c. Prospeete werden prompt franco übersandt. 


Velzbezügen, Jacquets. 
Jacken, Bloufen, Baſchlilis, 
fertigen Roben, Jupons, 
ſowie in allen zur Modewaa⸗ 
ren⸗Branche gehörenden Arti⸗ 
keln befinden ſich am Lager. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Guter ane, agel preiswürdig 
0 r. ? 


zu verk St. Martin 75. 2 


Mein Lager ſämmtlicher Putzartikel ift für 
die bevorſtehende Saiſon auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 
Ich empfehle mein großes Lager von Hutſtoffen, beſte— 
hend in: 

echtem Sammet in den neueſten Farben, 


beginnt am 15. Oktober d. J. 


Vormittags 12 Uhr, zu feſten Preiſen von 6 
Ird or ad aufwärts, Abſtammung der Heerden 
im 4. und 5. ad An des Stammzuchtbuches 
von Janke und Körte, ebenſo im deutſchen 


Zur erbſt⸗ Pflanzung 
empfiehlt: 


Vom 1. Oktober ab fh 
1) Eichen, Ilahr. pro Schoc 4 Sgr. 
0 7½ 


eröffne ich wieder einen Kurſus in der 


muffkaliſchen Kompoſitſonslehre; Anmel. Heerdbuche von Settegaſt und Krocker zu er⸗ 


dungen hierzu nehme ich täglich in mei. 2) Rotherle, 2½—4, doch. 5 N fr 2 > 

, . nn Velour, Rips und ſämmtlichen Seidenſloffen, 

a Fritsche Muſttlchrer 9 8 7 25% Pre 255 0 ber auf großen, mahtahı een rr. 47 Tülls, Blumen, Federn, ſowie die neueſten Hut- 
Mübhlſtraße Nr. 16. ) Kiefern, 2jährig „% sh eee eee fagons in ſehr reicher Auswahl. : 

Nis Durch obigen Kurſus tritt in mei. 7) „, Mäbtig an (+ x R auf nonbernegangent Mehrere franzöſiſche Modelle in runden und Backenhüten 


ie Sorftverwaltun Anmeldung Fuhrwerk zur Dispoſition ſieht; 
ee bei & 1295 Y — el 

Im Trzebawoer Walde, an[Gnevkow ve Poſt Hohenmocker, 
der Poſen-Steſzewoer Chauſſee,] Kreis Demmin, im September 1869. 


ſind eichene und kieferne Schwarten, 
Bretter, Bauholz, Latten, Rund⸗ 8 Bodinus, 
Königl. Oberamtmann. 


eichen, eichene Zaunpfähle, ſo wie 
alle Arten trockener Brennhölzer Pettoleum⸗ Chlnder a 
in Eneſen. A Dutzend 8 Sgr. u 


52 A billigft zu haben. 85 
Seit dem 1. September d. Jahres haben wir das Kohlengeſchäft, Müh⸗ 5 7 5 
lenſtraße Nr. 21, von Herrn T. Bischoff, übernommen und empfehlen Bu 43 Kylinder Si 
beſte oberſchleſiſche Steinkohlen, in ganzen, halben und viertel PL PR die Date 
Wagenladungen, von 915 ber N 135 3 für 10 15 115 M. Bendix, Waſſerſtraße. 
9 Thlr. direkt vom Bahnhofe frei vors Haus, ſowie tonmen» un effel⸗ Ich empfehl G Ati ; 

gr. und 9%, Sgr, bei di ii 1 pfehle unter Garantie: 
weiſe zu 1 Thlr. 8 Sgr. und 9½ Sgr, bei prompter Bedienung zur gütigen ündnadel- und Sefaudenz- 
1 (letztere zu auf- 
en 


Beachtung. 
Beſtellungen werden auf dem Platze entgegen genommen. re 2 
Busse & Hiebel. jf«lend ermäßigten reifen). 
7 8 Sale en ee 
olver, Salon und en- 
Wiflole ade J. Kemna, Breslau, Kleinburgerſtraße 26. 


Neu Stöhr en transportable 
Röhrenbrunnen : 
iſtolen, Terzerole ꝛc. Ferner: f 
ne Preiſe loko Breslau: 1 Dref ine 160 Thlr., 1 R k 160 
agdtaſchen, Pulverhörner, I beine Palmen fahrbar 350 Til lane 10 Ahle, 1 Bohmert 160 Ah, 


= der Wiener Ph hg RE ann 
t dieſer neuen Erſindung kann ma zum . 8 0 Fr 8 Fr 
f See Seen e ee e dene, e . u a 
agdſtühle, Zündhütchen und 


nem Unterricht im Pianoforte⸗ 
ſpiel kein Hinderniß in den Weg und 
nehme ich nach wie vor neue Schüler an. 


on Klempenow und Hohen- 


ſtehen den geehrten Damen gratis zum Kopiren zur 
Dispoſition. 

Außerdem empfehle mein großes Lager von Blou— 
fen, Hauben, Bafdliks, Kapotten, ſowie ſämmtliche 
Weiß- und Kurzwaaren. 


Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5 Neueſtraße 5. 


Breit-Dreſch⸗Maſchinen 


(52, Eylinderbreite) für Roßwerk⸗ Betrieb, welche ſich durch folide Konſtruktion, 
leichten Gang und 1175 Leiſtungsfahigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel 
find, empfiehlt die Maſchinenfabrik von 


1500 — 2000 Tonnen Stücktohlen 
find im Laufe der nächſten 4 Monate vom 
Bahnhöfe Poſen ab bis zur Ablage in Sne, 
ſen zu verfrachten. Als Rückfracht nach Poſen 
dürfte ſich ſtets Getreide finden. Frachtunter⸗ 
nehmer wollen ihre Bedingungen bei dem Un⸗ 
terzeichneten abgeben. 

Aldert Scnlarbaum, 


in der kurzen Zeit von nur einer Stunde herſtellen jo daß alle die bisher gebräuch⸗ 
lichen Koftfpieligen und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun. 
ne egfallen. 
= wi Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 
Dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 
Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weder 9 
Schultheis in Frankfurt a. M. 
Solide, kaut ousfähige Agenten werden angenommen. 


n Zeugniſſe über früher verkaufte Maſchinen werden auf Wunſch franko 
Patronen aller Art zu billigſten 


eingeſandt. 
Preiſen 


In . Poſen kauften dieſe Maſchinen in der erſten Hälfte 
August Klug, 


des Monats Auguſt: Herr v. Zaborowski auf Wyganow, Herr Salomon 
Breslauerſtraße 3. 


Sternberg in Pleſchen, Herr T. Rahn auf Roſzkow, Herr v. Hoven auf Mittel⸗ 
Röhrsdorf und Herr v. Heydebrandt auf Tſchunkawe 


Pumpwerke, 
Amerikaniſche Nöhrbrunne 


ine Brunnenbauten 
empfehlen billigſt 


Breslau, Antonienftr. 16. 


Waflerfeitungen, 


N Demmich & Minuth, 


7 


Zwei hübſche Wohnungen von je 2 Stuben 
und Küche find Venetianerſtr. 5/6 vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. 

Markt 52 find in der 1., 2. und 3. Etage 
größere und kleinere Wohnungen zum 1. Okt. 
zu vermiethen. Näheres bei 

Julius Hach, Bergſtr. 6. 

Kleine Ritterſtraße 7 iſt eine möblirte] 
Parterrewohnung von 2 Piecen ſofort oder 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Mühlenſtr. 9a, 3 Treppen links, iR} eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Waſſerleitung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


lohnung. 


Ein gebildetes Madchen, die in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften unterrichten kann und die ſehr 
liebevoll mit Kindern umzugehen weiß, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Offerten werden poste restante D. Z. 
Wongrowieec erbeten. 

Am 9. Abends wurde auf dem Wege vom 
Viktoriapark nach der Stadt ein Spazier⸗ 
ſtock, Weinrebe mit Hirſchhornkrücke, verloren. 
Der ehrliche Finder erhält bei deſſen Abgabe 
im Hotel Mylius einen Thaler Be 


Heute Nacht 11 ½ Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden, im noch nicht vollendeten 30. Le. 
bensjahre, unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Kaufmann A. J. Roſenberg. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 

Poſen, den 13. September 1869, 

Emma E geb. Grünthal, 

attin, 

Ida Roſenberg, Kind. 

Die Beerdigung findet den 14. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſtatt. 


Es hat Gott gefallen, unfere geliebte kleine 


N, 


Zum 1. Oktober oder auch etwas fpäter 
ſuche ich einen cand. phil. oder theol. als 
Hauslehrer für 2 Knaben von 9 u. 6 und 
ein Mädchen von 7 Jahren auf einem Ritter⸗ 
gute im Kreiſe Inowraclaw. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Wilhelmsplatz Nr. 17. 


* . . * r * 
Leinkuchen und Salze jeder Art beſorge billigſt. 
und zwar koſtet gegenwärtig ein Pferd pro Monat 14 Thlr. 15 
liefere ich 350 Pfd. Hafer, 50 Pfd. Erbſen, 
Siede, 100 Pfd. Streu, 250 Pfd. Heu, die nöthigen Leinkuchen 
ſalze. Alles in beſter Qualität; ferner beſorge ich das Schneiden 
und gebe für 100 Pfd. Stroh 75 Pfd. Siede incl. Schneidelohn 


zu wollen; während ich durch ſtets reelle Bedienung bemüht ſein 
das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu erwerben. 

ein Preiskourant, welcher bei nicht erheblicher Steigerung für di 
fende Woche maßgebend iſt. 


Außerdem übernehme 
ich, jedem Pferdebeſitzer das nothige Futter monatlich frei ins Haus zu liefern 


oder 400 Pfd. Hafer, 100 Pfd. 


Ueberzeugt, daß kein Pferdebeſitzer, für dieſen Preis ein gutes Futter für 
ſeine Pferde beſchaffen kann, bitte ich mein neues Unternehmen gef. unterſtützen 


Für Nichtabonnenten erſcheint wöchentlich einmal und Rel alle Montage 


W. Lewinsohn. 


Breslau. 


Ein geübter Konditorgehilfe findet bei 
hohem Salair dauernde Kondition in Brom⸗ 
berg bei A. L. Reid. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der die nö- 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet vom 15. 
Oktober ab in meinem Eiſenwaarengeſchäft 
als Lehrling Aufnahme. 

Thorn. , B. Dietrich. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich mich hierſelbſt als konzeſſionirte 
Miethsfrau etablirt habe. 

__ Caroline Götz, Judenſtr. 17. 

Ein unverehelichter deutſcher, der polniſchen 
Sprache mächtiger Wirthſchaftsbeamter, 
wird zum 1. Oktober vom Dom. Niemie⸗ 


Sgr., dafür 


und Stein⸗ 
des Strohes 


werde, mir 


e ganze lau⸗ 


Beſtes, raffinirtes, waſſerhelles 
Petroleum empfiehlt 
Robert Seidel, 


St. Martin 23. 


Ener Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms Belfen- Thees 
quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen ⸗ id . 
katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwäche, zu billigen Preiſen. 
Athemnoth, Harngries und Skropheln. 

Vorräthig in Schachteln à 30 Kr. = 10 
Sgr. in II. Elsner's Apotheke in Poſen, 
gros et detail. ee 4 

Die Adminiſtration 3 

der König Wilhelms Felſenguellen. 7; 


Echten Weineſſig von anerkannter Güte, 
um Früchte für die Dauer einzulegen, empfiehlt 
die Weineſſigfabrik von 

Raphael Pulvermann 
in Krotoſchin. 

Beſtellungen von 60 Quart ab, frei ins 
Haus, Proben gratis. 


Fiſche! 


Beſtellungen auf Fiſche zu den Feiertagen 


erbittet rechtzeiti 
Mi. Briske Wwe. 


mentlich 


v 


1 


direet 


von Hamburg 
Nähere Auskunft ertheilen 


kräftige aromatische u. fein⸗ 
ſchmeckende Souchong⸗ 


obert Seidel, 


St. Martin 23. 


Regelmässige 
Passagierbeſörde- 
— rung 

von Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


nad Newyork. 


Agenten und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 
konzeſſtonirte Expedienten in Hamburg.] tung unter . B. 


— ezkowo bei Samter geſucht. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen Lehr⸗ 
liag für mein Galanterie- und Kurzwaaren- 
Geſchäft. 

Liſſa. Adolph Cohn (Ateisner). 
Einen Laufburſchen wänſcht 
,.. Oaldarolta. 
Einen Lehrling m fi den nöthigen Schul» 
kenntniſſen ſucht zum fofortigen Antritt 
Be J. Cohn, Markt 35. 
Einen Lehrling wünſcht 
{ S. H. Horach. 

Ein ev. Hauslehrer, muſik, bis Tertiaf 
vorbereitend, ſucht Stellung. Off. sub M. 10 
post rest. Königsdorf Jastrzemb 
Oberſchl. 2 
Ein Forſtbeamter, prattif u. theoreliſch 
ausgebildet, ſeit mehreren Jahren in größeren 
Jorſten enge der auch mit den Domi- 
nial⸗Rechnungsführungen vertraut, verheira⸗ 
thet, ſucht bald oder von Neujahr f. ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Gefällige Offerten 
werden sub J. 4. 22, Poſen, poste rest. 
erbeten. Be 

Ein unverheir. deutſcher Wirthſchafts⸗ 
beamter, auch polniſch ſprechend, 28 Jahre 
alt, 9 Jahre beim Fech, ſucht z. 1. Jan. f. a 
eine Stelle als felbfiftändiger Beamter oder 
direkt unter dem Prinzipal. Gefäll. Offerten 
werden erbeten an die Expedition dieſer Zei. 


unſere Herren 


Ungar. zuckerſ. Weintranben b. Kletſchoff. Sapiehaplatz 3 if ein 


Zimmer nebſt Schlafkabinet ſofort zu beziehen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 


1 Mann ſucht als 2. Brenner unter beſcheidenen 


Fiſche! t auf Fiſche zu den 
Feiertagen werden billig angenommen und 
recht zeitig erbeten bei Kletſchoff. 


Eine möbl. Stube 
Tr. v. 1. Okt. für 5 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen + Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 13. September 1869. (Marense & Mass.) 


Mot. v. 11. die Not. v. 11. 
eſt. ‚tell. 

Sat lt „e Di. 164 | 16 
Okt.⸗Novd. 71 71 Okt.⸗ Nov. 15 15 
Benbjabt . . . 7 | 70% . Brübjahe . . 15f 15 
Roggen, feft. Näbsl, behauptet. 

Sept.⸗Okt. 51 51 se... 12 12 
Okt. Nov. 51 51 April-Mat 1870. . 1 12 
Frühſa r. 494 49 


Pörſe zu Poſen 


am 13. September 1869. 


add, PFoſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
82} Gd., do. gentent rieſe 84 Gd., do. Provinzial» Bankaktien —, do. 


albdorfſtr. 13, eine zu richten sub M. S. poste restante Neu⸗ 
hir. monatl. zu verm |ftadt b. P. 


Anſprüchen ſofort eine Stelle. Offerten find 


5% Provinztal-⸗Obligationen —, 44 % Kreis Obligat. —, do. 4% Stadt⸗ 
Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligationen —, in Banknoten 763 Gd. 
[Amtlicher Berlcht.] Roggen [p. 25 pr. Scheſfel = 2000 Wfn.] 
— 46. bel pr. Sept. 47, Sept.⸗Ott. 47, Herbſt 47, Okt.⸗Rov. 46, 
„Dez. . 
Spiritus (mit Faß) gekündigt 12,000 Quart. pr. Sept. 15}, Okt. 
15½% Novbr. 14%, Dezbr. 14 . April-Mai im Verbande 143 5 


Fonds. [Privatbericht.] 35%, Preuß. Staatsſchuldſcheine 81 
Br., 4% Poſ. Pfandbr. 827 bez, 34% do. —, 4% Pof. Rentenbr. 84 
Gd., 44%, do. Prov.⸗Bank 1014 Br., 4% do. Realkredit , 5% do. 
Stadt-Oblig. 924 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. — d., 4%/, Berlin» 
Görl, do. —, 5%, Italien. Rente 527 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 
884 Gd., 5 % Türk. do. (de 1865) 413—41f Okt. bz., 5% Deferr.-franz. 
Staatsb. —, 5% do. Südbahn (Lomb.) 134 Gd, 74% Rumän. Eiſenb. 
Anl. 713 bz. u. Br. 5 
21 en Oeſterreichiſche (1860) Looſe 774 Gd., Mailänder 10, Fres. 

. dz. 

Irivatbericht.] Wetter: veränderlich Roggen: feſt. 
Get. 75 Wiſpel. pr. Sept. 465 47 bg. u. Gd., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 
455 —46 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 451—4 6; u. Gd., Frühjahr 453 Gd. 

8 2 3 7 a 2 F Quart. pr. Sept 15$—} 105 
2 r. — . u. Gd, Nov. bz. u. Br., Dezbr. do., April ⸗ 
Mat 143 bz. u. Od. f * an SE 3 


= Berlin, 11. September. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 
Die erſten Tage der heute abgeſchloſſenen Woche blieben noch unter dem 
Einfluß der Panique, welche ſo verheerend in die Geſchäftsthätigkeit der 
Börſe am Schluſſe des vorigen Monats hereingebrochen war. Aber auch 
ſchon der Montag —.— ein Auftreten und ein emſiges Gegenkämpfen der 
Hauſſepartei. Der Montag, der Tag des jüdiſchen Neujahrsfeſtes, der in 
anderen Jahren in großer Geſchäftsſtille verläuft, war diesmal ſehr ſtark 
beſucht und welchen Gang an dieſem Tage das Geſchäft nahm, geht am 
deutlichſten aus den Kurſen hervor, zu welchen die drei Hauptſpekulations⸗ 
Effekten gehandelt wurden; fo wurde z. B. für Franzoſen notirt: 196 a 
1875 a 157 a 187 a 194. Solche Sprünge kennzeichnen ein hoͤchſt unregel⸗ 


Les mysteres des Paris. 


12 feine Kupferradirungen stärksten 
Genres, in eleg. Enveloppes, ſchwarz 1 
ente ei 1½ Thlr. a 
ä „ . iſſitenkarten⸗Form. ſchwarz 15 Sgr., kolorirt 

Tüchtige Rockarbeiter finden|20 Sgr. netto baar. 

Zu beziehen durch 


M. Graupé, Leibzig. Hugo Arnol 
Vorfeier 


nur während der Pauſen geöffnet. 
Billets à 10 Sgr. find zu haben bei den 
Herren Bote & Bock und in den Konditoreien 
der Herren Beely, Wolkowitz und Pftzner. 
gr à 15 — a 
egen Raummangel können nur 310 Bil- 
lets 8 Erbe: von denen die erften 8. Bock au haben. 
285 Sippläge find. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnte Direktorium erachtet Be⸗ 
hufs Beſchlußfaſſung über die Fortdauer oder 
Aufhebung der Geſellſchaft und eventuell über 
die Verwendung der vorhandenen Fonds eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung der 
Aktionäre für nothwendig und hat zu dem 
Zwecke einen Termin auf 


den 29. September d. J., 
Mittags 12 uhr, 
im kleinen Bazar⸗Saale anberaumt. 

Auf Grund des 8 18 der Vereinsſtatuten 
werden die geehrten Mitglieder zu der obigen 
Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Poſen, den 11. September 1869. 
Das Direktorium 
des Vereins für Beförderung der 
Pferdes, Rindvieh⸗ und Schafzucht 
im Großherzogthum Poſen. 


Im Tempel der iſraelit. Brüder -Gemeinde 
beginnt der Abendgottesdienſt am Dienſtag den 
14. c. um 6½ Uhr. 


Familien: Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Mathilde 
Männel, Tochter des Kaufmanns D. Män⸗ 
nel in Neutomysl, beehre ich mich Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schierzig⸗ ld. bei Tirſchtiegel, 
5. September 1869. 
Otto Jungnöik, Lehrer. 


Als verlobt empfehlen ſich 
Fräulein Nixdorf aus Böhmen 
mit Herrn Rademacher, 
Lehrer aus Mur ⸗Goslin 
7 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
riederike Gosliner, 
orres Ehrenwerth. 

Rogaſen, den 12. September 1869. 


n: Marie, heute Abends 10 Uhr, im Alter von 
11 Monaten, nach langen, ſchweren Leiden 
durch einen ſanften Tod zu Sich zu nehmen. 
Obornik, den 12. September 1869. 
Oscar Krieger, 
Marie Krieger geb. Weichert. 


Allen Denjenigen, welche bei der Beerdigung 
unſeres Sohnes und Bruders ihm das Geleite 
gaben und namentlich den Herren Sängern 
jagen wir unſeren tlefgefühlteſten Dank. 

Dry. 


Saiſon⸗CThealer. 


Dieſelben in „Vi⸗ 


N 5 Ein der Buchführung gewachſener, mögli 5 
Preis⸗Courant der polniſchen Sprach ale SR) des hundertjährigen Geburtstags 1 
iſohn' ö 5 Montag, 13. September. Vorletzte Vor⸗ 
re; . cee Ae. J and eee Kommis Alexanders V. Humboldt ſtellung. Mam Benefiz für Herrn Ellmenreſch. 
Große Gerberſtraße Nr. un 0 ſferſtraßen Ecke. findet ſofort Stellung in der Handlung und Montag den 13. September, Abends 7 Uhr[ Gute Nacht Hänschen, oder: Maria 
50 Pfd. Hafer. . 1 Thlr. 3 Sgr. — Pfg. Deſtillation des Kaufmanns in der Aula der ſtädtiſchen Realſchule. Thereſia und die Jeſuiten. Luſtſpiel 
2 Nr l 8 | A. Hoffbauer, Programm. 1. Einleitung: I. Satz auslin 5 Akten von A. Müller. 
„ Erbſen . 1 19 84 Neutomysl. 5 Gebiet v. De Brieger m 2 Dienſtag, 4 September. Extra⸗Vor⸗ 
„de für e „ — ; 777... f 
. geſiebte Abgänge 1 „ 8 gen Antritt ein tücheiger Verfäufer geſucht, 4. Feſtrede. 5. Chor aus der Schöpfung von Hierauf: Nach Sonnenuntergang. Luſt⸗ 
„ . ee et der polniſch ſpricht. Guter Dekorateur bevor 1 5 „Die Himmel erzählen die Egzreſſpiel in 2 Akten von Lop. 
„ e Fo zugt. Offerten sub W. O. 1416 an die] Eröffnung des Saales um 6¼ Uhr. Die Preife den Pu zar z, Mireabenlage 
Siede 14 BJ Annoncen Expedition von Sachse G Co., Sanltlären werten um 7 Uhr geſchloſſen und E ee 


Gallerie 21, Sgr. An der Tageskaſſe dieſel⸗ 
ben Preiſe. Der Umtauſch von noch ausſtehen⸗ 
den Bons kann heute an der Tages- u Abend- 
kaſſe ſtattfinden und zwar wird 1. Platz, Loge 
oder Sperrſitz für einen Bon gegeben. 


Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 


Volksgarten. 
Heute Montag den 13. September 
große Extra⸗Vorſtellung 
zum Beneſiz für die Damen 


Frl. Anng und Emmy Braaf. 
Großes brillantes 
Pracht Feuerwerk. 


Gas- und Elektro- bengal Illumination. 
Programm: 

U. A. Die Riefen-Luftleiter — Das engli- 

ſche Tanzſeil — Die muſikaliſchen Clowns — 

Kautſchuk — Der Kugellauf. — 

Zum erſten Male: Die japaneſiſche Leiter 
mit 2 Perſonen, eine Produktion, worin Herr 
Otto Braatz den Japaneſen Haroſan über. 
trifft. 

Ferner: „Des Morgens in der Früher, 

Lied von Kücken, geſungen von den 1 

ſiſchen Damen Frl. Anna und Emmy Braag. 

Entrée an der Kaſſe 4 Sgr. Kinder 2 Sgr. 
Anfang wegen der 7 77 der Vorſtellung 
6 Uhr. 

Tagesbillets a 2½ Sgr. find zu haben 
-Jin den Konditoreien des Herrn R. Neuge⸗ 
bauer. PaſſePartouts find ungültig. 

Dienſtag: Vorletzte Vorſtellung. 

Mittwoch: Abſchieds⸗Vorſtellung der 
Familie Braatz. 


Emil Tauber. 
Geſtern Abend entſchlief unſer einzig gelieb⸗ 


tes Kind Elsbeth, 


im Alter von 14 Monaten an den Folgen der 
Diphteritis nach mehrtägigen ſchweren Leiden. 
Gneſen, den 10. September 1869. 
Wilhelm Koſchel, K. Eiſenbahnbaumeiſter. 
Helene Koſchel geb. Pfotenhauer. 


Morgen Dienſtag den 14. d. M. wiederum 
Eisbeine, und demnächſt jeden Dienſtag der 
Woche b. Volkmann, Wronerſir. 17. 


N 


mäßiges Geſchäft; einzelne Käufe, von größeren Häuſern eingeleitet, be⸗ 
ſtimmten ſofort den Kurs und die Kuliſſe wußte nicht, ob ſie folgen oder 
zurückbleiben ſollte. Ruhiger war der weitere Verlauf der Woche, aber ein 
anderer ſehr übler Einfluß machte ſich geltend, und der war das allgemein 
hervortretende Mißtrauen, zu welchem natürlich fo enorme und plötzliche 
Kursbewegungen einen leider nur zu berechtigten Anlaß gaben. Das Miß⸗ 
trauen läßt die Börſe in Bezug auf ihre Engagementsverhältniffe mit vie⸗ 
ler Beſorgniß in die Zukunft blicken, und wenn ſchon der letztvergangene 
Ultimo zu traurigen Folgen Veranlaſſung gab, ſo iſt im Augenblicke der 
nächſtfolgende Ultimo noch gefürchteter. Zahlreiche Engagements vom Auguſt 
her find trotz der hohen Reports auf September prolongirt, aber noch 
ſtehen wir weit unter dem Niveau der Liquidattonskurſe vom Auguſt. 

Die Baiſſe war von Vielen lange vorher prophezeiht und auch wir 


haben zum Oefteren darauf 1 EieTeR, daß die Geldverhältniſſe, — 
— 


die ganzen Börſenverhältniſſe Wiens nicht ſo befriedigend ſeien, wie fie 

der fruchtbaren Zeit der Gründungen ſcheinen wollten; auch wir haben ſchon 
zum Defteren hervorgehoben, daß gewiſſe Kurſe über den wahren Werth der 
Effekten geftiegen ſeien, doch waren wir der Ueberzeugung, daß auch ſelbſt 
bei Eintritt der Baiſſe die Verhältniſſe in einer ruhigen und nicht fo ſchäd⸗ 
lichen Weiſe ſich hätten löſen laſſen. Napoleons Krankheit oder mehr die 
Erregtheit der Gemüther in Frankreich darüber, gab aber einer gewiſſen 
Partei, die vor Kurzem ſchon einmal verſucht hatte, eine Breſche in die 
forcirte Hauſſe zu ſchießen, das Signal, mit aller Kraft in ihrer beab- 
ſichtigten Richtung vorzugehen. Wenn die Beklemmungen und Konge⸗ 
ſtionen der Wiener Börſe — denn nur einzig und allein dort war der 
Sitz der Krankheit — nur durch einen ſtarken Aderlaß, durch eine 
gewaltige Kataſtrophe, die den „Kleinen“ Kopf und Kragen koſten mußte, 
zu heilen war, weshalb trat denn nicht ſogleich, als Anfang Auguſt ſchon 
einmal verſucht wurde, eine Baiſſe zu introduziren, dieſelbe mit ihrer jegis 


gen Gewalt ein? Auch jetzt hätte die Deroute nicht in dem Maße um ſſch 


greifen können, hätte nicht die ſo nahe bevorſtehende Auguſt⸗Regulirung die 
„Kleinen“ vollſtändig in ihren Operationen gelähmt. 

Die Erfolge der unermüdlichen Hauſſe dieſes Sommers haben manchen 
Geſchäftsmann die nöthige Ueberlegung hintenan ſetzen laſſen und in Bezug 
auf unſeren Platz das Geſchäft auf Werthe konzenkrirt, bei denen man ledig⸗ 
lich von Paris und Wien abhängig war. Hierin liegt die ſchwere Selbft- 
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anklage, die unſer Plaz ſich machen muß. Man bezahlte Preiſe für Lom⸗ 
barden, Franzoſen und Oeſterr. Kreditaktien, die im Gegenſatz zu inländt- 
ſchen Werthen enorm theuer waren; man ſpiegelte ſich aber dabei vor, die 
theuren Preiſe könnten noch theurer werden. Hätte ſich unſer Platz dem 
ſchwindelhaften Treiben in Wien und in Paris etwas ferner gehalten, er 
ätte jetzt bei der Kriſis den Regulator abgegeben und hätte beſtimmt grö- 
ere Vortheile daraus gezogen, als aus dem etwas zweifelhaften Ruhme, 
eine internationale Börſe zu fein. In dieſem Falle hätte Berlin die Exe · 
kutionsverkäufe Wiens, die die dortige Ueberſpekulation reinigen ſollen, in 
ch aufgenommen und hätte andererſeits einer Deroute, wie fie jetzt aus 

aris anläßlich einer beſorgnißfreien Unpäßlichkeit des Kaiſers hereinbrach, 
ein beftimmtes Halt geboten. So aber waren wir zu innig mit den ge⸗ 
nannten Platzen verwebt, als unſere Börfe eine ſolche Vermittlerrolle hätte 
aufnehmen können; Berlin hat ebenfalls an den Gebrechen der Börſen an 
der Seine und an der Donau leiden müſſen und ſeine Verluſte ſind nicht 
gering. Wie ſtark die Berliner Börſe in Mitleidenſchaft gezogen iſt, geht 
aus den Kursrückgängen der einheimiſchen gut fundirten und in keiner 
Weiſe gefährdeten Eiſenbahnaktien hervor. Köln Mindener wurden am 
Montag zu 142 anfänglich gehandelt, Bergiſch⸗Märkiſche zu 132, Ober⸗ 
ſchleſiſche zu 1791! 

Wenngleich ſich die Kurſe der inländiſchen Bahnen auch inzwiſchen wie⸗ 
der etwas gehoben haben, ſo liegt ein bedeutſamer Wink in dem Umſtande, 
daß die Kursrückgänge durch Kaſſaverkäufe hervorgerufen worden find. Die 
Aktienbeſitzer haben es vorgezogen, ihren Effektendeſtand in Silber umzu. 
tauſchen. Hierzu können zweierlei Veranlaſſungen vorliegen; entweder ſieht 


man ſchon ſo ſchwarz, daß man ſeinen Silberbeſtand zum Depoſitum nach 


der Bank bringt, oder man will, wie es von größeren Inſtituten und gleich 
falls von koͤnigl. Bank geſchieht, der Wiener Nationalbank durch Silber. 
zuſendung zu Hilfe kommen. Man ſchätzt, daß allein aus der Preuß. Bank 
in den letzten Tagen über 2 Millionen Silber größtentheils nach Wien ge- 
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Weizen etwas feſter. Roggen, Termine feſter, loko ſchwer verkäuflich. 
Gerſte matt. Hafer unverändert. Rüböl weichend. Spiritus feſter. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen pr. Sept.⸗Okt., 250 Wiſpel Rog gen, 
ee Wei Sept. Ott. 711 Rt., R 501 R 
egulirungspreiſe: Weizen pr. Sept.⸗Okt. „Roggen t., 
Rüböl 128 Rt., Spiritus 163 Rt. 
Petroleum fefter, loko 74 Rt. bz., pr. Sept.⸗Okt. 78, 4 50 Nov.⸗Dez 
8, 81/44 bz., Ba Br. (Oſtſ. Stg.) 
Breslau, 11. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! Roggen 
5. 2000 Pfd.) feſter, pr. Sept. 473 dz. u. Od, Sept.-Okt. 471181 bi., 
kt.⸗Novbr. 474 Gd, Nov.⸗Dez. 461 Br, April-Dai 467 Gd. u. Br. 
Weizen pr. September 66 Br. 
Gerte pr. September 493 Br. 
Ba pr. September 42 Br 
aps pr. September 117 Br. 
Rübdl ruhiger, loko 1275 Br., pr. Sept und Sept.⸗Okt. 12 Br., 
. NN 124 öz., Nov.⸗Dez und Dez. Jan. 12% dz. April-Mat 125 bz. 
u. Br 


Raps kuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68—70 Sgr. 

Leinkuchen pr. Ctr. 88 — 92 Sgr. 

Spiritus etwas matter, loko 164 Br, 154 Gd., pr. Sept 154 
bis 1% bz., Sept.⸗Okt. 15 bz u. Br, Okt Nov. 148 Br. u. Gd, Nov. 
Dez. 1444 bz., Gd. u. Br., April-Mai 143 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion. 
(Bresl. Odls.⸗Bl.) 

Bromberg, II. Septbr. Wind CD, Witterung: klar. Morgens 13° 
Wärme. Mittags 22? Wärme. 

Weizen 120—125pfd. 66 68 Thlr., 126 —130pfb. 69—71 Tblr 

Roggen 46-47 Zhir. pr. 2000 Pfd. Zollgewich: 

Friſche große Berfte nach Qualität 38 —42 Tyülr pr. 1875 Pfd. 


middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 94, fair Bengal 
New fake Domra 10, landende Domra — 104 „ * 

Paris, 11. September, Nachmittags 

Räüböl pr. September 102, 25, pr. Novbr.-Dezbr. 103, 50, pr. Ja- 
nuar-Mpril 104, 50. Mehl pr. September 60, 75, pr. November -Dezem⸗ 
ber 62, 00, pr. Januar-April 62, Spiritus pr. September 62, 75. 
— Veraͤnderlich. 

Amſterdam, 11. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 

Getreidematrkt. (Schluß bericht). Weizen und 5 loko 
geſchäftslos. Roggen pr. Oktoder 206. Raps pr. Oktober 79. Rüböl 
geſchaftslos und träge. — Schönes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen- 


Datum. | Stunde. aer bes Safe Therm. | Wind. Woltenform. 


11 Septbr. Nachm. 2 | 27° 7" 25 20% WSW 2trübe. St, Cu- 
1... Abnde. 1027. 7, 52 1 120 WI bedeat. Nich © 
12 Morg. 6 27° 7%/ 15 7 1202 | B 0-1 \trübe, St. ) 
12. Rahm. 2 27° 6% 57 | 17% SW 2.3 trübe. Cu-st, Ni. 
12. 5 0 2 7 13 4 1101 W 2-3 heiter, St. ) 
W Morg. 6 27° 7 92] + 908 WSW 3-4 trübe. St, Ni. 


Regenmenge: 15 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
3) Gegen Abend Gewitter u. Regen 15, 9 pariser Kubityoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 13 Sepibr. 1869, Bormittags 8 Uhr, — Buß 5 Ben 
* 5 1 „ . „ “ . . 5 ” 


106 floſſen ſind. 8 ruft gen ak die Befürchtung her⸗ Erbſen 48 50 Xple BETEN 
11 f de au e Preu ank zu konterhöhung demnä 5 I 
Hi en. ee ie Äh ehe Spiritus ohne Handel (Bromb. Ztg.) Poſener Marktbericht vom 13. September 1869. 
. Der Diskont im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich noch immer auf 34 % EEE, 5 FRE Te Ta ar oa SET rg rue 
IN — Briefe und läßt alſo eine Geldknappheit gerade noch nicht be ⸗ Telegraphiſche Börſenberichte. | — ps Hs — 0 
9 — Köln, 11. September, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen | Beiner Welgen, der Scheſſel zu 10 Weg 2 22 6, 2 25 
| roduklen 6 Pö f feſter, biefiger loco 7, fremder loko 6, 20, pr November 6, 185, pr. Mittel. Wes en ; j g ; 9-18: 9] 9.1026 7m 
74 ' Le. rs 6, 1 gen 1 8 8 1 1 pr. . 44 pr. Ran Ordinärer Weizen r 
* — ; g 2 e eßend, loko „pr. Oktober r Ma S | 
I 1 1 5 Ne) ra NW. Barometer 27, Thermo- 14 . gel“ be 4200 len 5 104 . 9 Roger, f te En - = - | 2 E 
70 In ge 588 n war heute Erle ſeß dent weniger 2 als pers & ae 5 September Petroleum, Standard white, loko 68 suche —— f a 5 20 3 " 2 6 
19 Die Haltung darf man als ziemlich feſt bezeichnen. Im Effeltivgefhäft } 1 € ö — 3 
der Kerlauf disponbler Waare etwas ſchwerfällig geweſen aber in ſchwim⸗ FRE ug 11 September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. E erdſer l 
J UB ¾ . . , . 
1 . N ermine feſt. eizen pr. September nd netto 4 Bankotha⸗ interrübſen Fe re et We in 
8 A etwas feſter. Gekündigt 509 Ctr. Kündigungspreis It Br, 1166 en. I Ara I 17 75 e o 
Weizen wenig verändert Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 675 Rt. oder-Rovember 118; Dr. 1 Nn ens r., „ Sonmerrübten 2523535 
51725 loko ſchleppender Handel, 1 —— ohne weſentliche es: Roggen pr. September 5000 Pfund Brutto 89 Br. 88 Gd. pr. Sep- Bommerraps . — 22 — — — 
Getündigt 4000 Eir. Kundigungsprels 28 Mt. tember. Oktoder 88 Br., 87 @b., pr. Oktober ⸗November 87 Br., 87 Gd, Buchwelzen f rer 
Rüböl war heute entſchieden flau; die ſtärkeren Anerbietungen konn ; pr. April Mai 84 Br., 83 Od. Lafkz matt. Raböl flau, lolo 268, | Kartogeln 5 IE - g l 
ten nur unter rückſchreltenden Preiſen Käufer finden. Gekündigt 1100 Ctr. pr. Oktober 26}, pr. Mat 268. Spiritus file, loto 25}, pr. Ser- Butter 1 Haß zu 4 Berliner Quart. . 25 — 215 — 
Kündigungspreis 125 Rt. tember 23}, pr. September Oktober 224, pr. Oktober - November 21}. 1 5 Fer, der Tentner zu 100 Pfunßn;ns - 
Spiritus hat fi im Werthe nicht viel verändert; im Allgemeinen Kaffee ruhiger. Bin? ſille. Petroleum geſchäftslos, loco 15}, pr.] Weiher Klee. tte dito en Kern 
war die Haltung einen Schein fefter. (B. H. 3.) September 143, pr. September ⸗Dezember 15}. — Wetter kühl und trübe. en, dito dito „ 
8 Liverpool, 11. September, Mittags. (Von Springmann & Co.) | Stroh, dito dito ee et ee : 
[Amtlicher Bericht.] Wetter. trübe, Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Beſſere Frage. Surate theurer. Auböl rohes dito dito et rs, 


Stettin, Il. September. 


Regen. Thermometer: + 190 fi. Barometer: 27. 10. Wind: SW. Die Marit Aemhifflen. g 


Middling Orleans 138, middling Amerikaniſche 138, fair Dhollerah 103, 


I llieniärf. Ausländiſche Fonds. Deſauer Kredit- Bl. o 64 0 Berlin- Stettm Al — — Icbarkow-Azow 5 | 794 8 Nord 
alias l. Aklienbich Jo w Ketallanes 5 48 8 D- Amman. 4 J381 95 2. f mo 80 8 Eden Been. 5 84. 8 Kors rf E. r. E 
Berlin den 11. September 1869. | de. Rational ini. 5 | 56; 5 Genfer Krebtt-Bt, 4 225 & do. III. Em. 4 80 8 Kozlow. Woron. 5 Sr Ode v. St. gar. vll — os, 
nn 77771 Y\[ IE do. 100 f. Fr DAL 78 8 I Gera: Bunt 492 © 8. S. IV. S. v. St. g. 4 91 8 Kursk- Charkow 5 791 & derſchl. Lit. A. u. C. 518836, L12155 
en en Berger Keim 1 gf © e Sc r 4 de @ 6. Cen Sete e, 86 8 Wen , 2 202 
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